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Amtliches. Be 
10, Berti ) . Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen Or | 
Beet 2 bench An nädigft gerubt: Dem e Dr Reh. 


u | r als Sanitätsrath zu verleihen. | 
i Der an wo chratamp iſt zum Kreisphy ikus des Kreiſes 
Warten ernannt; To wie an der Oberſchule in Frankfurt a. O. die ordent- 
word Dr. Walther und Dr. Emsmann zu Oberlehrern befördert 
orden 


® Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Solms Lich und Hohen- 
Solms, nach Lich. ö ö 


4809 . 128 des St. Anz.s enthält den Allerhöchſten 
ae Staalsanleihe 105758 50 
le dom 24. Mal d. J betre 
zol dreißig Millionen Thaler aufgenommen werde. Die 
färſchreibungen über fun 
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e Königs: Wilhelm, Prinz von Preußen, 
an er. 


ne 
ſung der in Gemäßheit des Geſetzes vom 21. 7 ; 
SEE Staaten e an die Hau . Staatsſchulden, vom 28. Mai 
dung 5 
Albaldſceme als pupillen⸗ 
5 roten Erlaſſe vom wende € ibe vo 
Pa tilfionen Thaler; ſo wie Seitens des k. Miniſteriums des Innern 


Hat und Schankwirthe und andere Gewerbetreibende 
2 N 855 eff die Zuläſſigkeit der Pe 


i . 5 von Eltern aus dem 
Wiegſeſtigen Unterthanenverbande ohne gleichzeitige Entla 


ung der Kinder. 


Das 18. Stug der Seiepjammlung, welches heute ausgegeben wird, eat, ö 


hält unter di Erlaſſes vom Z. Mai 
ter Nr. 5069 bie de dee bes Web e 8 aſſes vo 12 5 


1859 die Geneh der Ne raus⸗ 


ung der 

portverſi 2 rtung zu Berlin und die Beſtätigung des Nach⸗ 
en eng 0 om 23. Mai 1859; und unter Nr. 5070 
da 199 betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für 1859. Vom 
J. Mai 1859 


den 30 Mai 1859. ß 
Be! "Debitstomtotr der Geiepfammlung. 


— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Dienſtag 31. Mai, Mittags. Der Kaiſer ift 
geſtern um 6 Uhr Abends zu Verona eingetroffen und überall 
mit Begeisterung begrüßt worden. Ein hier eingetroffenes 
Sulletin vom Kriegsſchauplatze meldet, daß ein Vorpoſten⸗ 
geſecht bei Paleſtro begonnen habe und daß der Schlußbe⸗ 
licht folgen werde. (Vergl. das Telegramm aus Paris.) 
Dresden, Dienſtag 31. Mai, Nachmittags. Das 
heutige „Dresdner Journal“ veröffentlicht den Wortlaut der 
Erklärungen, welche Bayern und Sachſen in der letzten Bun⸗ 
Ebtagsſitzung abgegeben haben, verſichert, daß dieſelben im 
ne eines Entgegenkommens gegen Preußen aufgenommen 
orden ſeien und will wiſſen, daß die Verhandlungen zur 
qelung eines Einverſtändniſſes zwiſchen Oeſtreich und 
in ußen in den letzten Tagen, für die Intereſſen Deutſchlands 

NEN erfreulichen Fortſchritt gemacht haben. N 
Uri London, Dienſtag 31. Mai, Ihre K. H. die Frau 
di. weſſin Friedrich Wilhelm von Preußen beſuchten geſtern 
nie Frau Herzogin von Kent, Windſor, und waren Abends 
um deinceßtheater anweſend. — Das Oberhaus trat heute 
Un 2 Uhr Nachmittags zu einer Sitzung zuſammen. — Im 
Nerhaufe wurde heute Deniſſon als Sprecher vorgeſchla⸗ 
je u. Da ſowohl Disraeli als auch Palmerſton beiſtimmten, wurde 
be ohne Oppoſition von Neuem gewählt. — Die heutige 


Ines“ lobt den Bericht des Generale Gpulaf über den 


benmpf bei Montebello als wahrheitsgetreu und ſtellt demſel⸗ 
ei den französichen Bericht gegenüber. N 

ern, Dienſtag 31. Mai, Die geſtern von hier abge 
Depeſche iſt dahin zu berichtigen, daß nicht Garibaldi, 
inner ein öſtreichiſcher Gendarmerie = Lieutenant und bier | 
e keichiſche Gendarmen über die ſchweizer Grenze getreten, 
daffnet und nach Chur dirigirt worden find. Garibaldi 
‚net ſich in Como und hat feine Vorpoſten bis Gantu bor⸗ 
hoben. Die öſtreichiſchen Truppen verjhangten ſich bei 
8 ariano. Das Veltlin iſt in vollem Aufſtande. Der Bundes⸗ 
nd ſchickt eine Brigade nach Graubündten. Franzöſiſche 


au; hoften ſollen bis Olgiata vorgerückt ſein. (Bei dem höchſt 


dungen 


„Schl. Z.“ aus Bern will von 50, nicht 5 übergetretenen Oeſtrei⸗ 


tiſche und militäriſche Unterordnun 8 i 
unter Preußen verlange, in der Vorausſicht, daß nach Abſchluß 


Preußen in Anſpruch nehmen. Da kann von keiner Partei die 


‚1859. 


chern willen, D. Red.) | 
(Eingegangen 1, Juni, 7 Uhr Morgens.) 


Paris, 1. Juni. Det heutige „Moniteur“ meldet aus Der. 


celli vom 31. Mai: Die Oeſtrricher haben heut früh Morgens ſehr 
Jahlteich die fardinifchen Truppen unter Fühtung des Königs Pi- 
kor Emannel heftig angegriffen und dit Altirtem au der Meberfchrei- 


tung der Seſia zu hindern verſucht. Die Sardinier wurden durch 


die übrigens wenig engagirte Divifion Ttochn unterſtützt und haben 
die Oeſtreicher tapfer zurückgeſchlagen. Pas dritte Juapeuregiment. 


einer Sardendivifion attachirt, hat Wunder der Tapferkeit gethau. 


Augefichts ei ner Batterie von 8 Kanonen, welche durch Infanterie. 
ſtuer unterſtützt war, haben die Zuapen allein, den Kaual überſchrei⸗ 
tend und einen Meilen Abhang erkletternd durch einen Payonnett⸗ 
angriff 400 Feinde in den Kanal geworfen und 6 Kanonen erobert, 
Die Sardinier eroberten zwei Geſchützt. Der Perluſt der Allürten 


i nur unbeträchtlich. 
ten. D. Red.) a 
(Eingeggngen 1. Juni, 9 Uhr 45 M. Vorm.) 

CH Poſen, 1. Juni. 

Vor einiger Zeit liefen unheimliche Gerüchte von Sonder⸗ 
bündniſſen um, welche mehrere mitteldeutſche Staaten mit Oeſtreich 
geknüpft haben ſollten. Sehr bedenklich wäre ſchon überhaupt die 
Thatſache ſolcher Verträge geweſen, durch welche einzelne Bundes⸗ 
glieder ſich verpflichtet hätten, zu einer Zerſplitterung und feind⸗ 
lichen Entzweiung Deutſchlands die Hand zu bieten. Noch be⸗ 
fremdlicher klangen aber die Angaben über den Preis, welchen Oeſt⸗ 
reich ſeinen Bundesgenoſſen für die Leiſtung eines rückhaltloſen 
Beiſtandes zugeſichert haben ſollte: es handelte ſich nämlich um 
nichts weniger, als um eine Beraubung Preußens zu Gunſten 
ſeiner A 7750 Se; das Bra, von dem eg 
deutſches Rechts⸗ u ationalgefühl durchdrungene Urtheil ſchon 
1 8 A . t, solche für die Gefen igen, Ga ii die 
Einſicht der deulſchen Nachbarhöfe gleich ſchimpfliche Gerüchte in 


(Nähere Nachrichten bleiben abzuwar⸗ 


das Gebiet der Fabel zu verweiſen, ſo konnte man es doch nur 


mit Befriedigung aufnehmen, daß dieſelben von den amtlichen Or⸗ 


N garen der mitteldeutſchen Regierungen neuerdings in bündigſter 
9 


eiſe widerlegt wurden. 1 
Leider hat indeſſen das „Dresdner Journal“ ſich nicht mit 
einer Abwehr der gegen die ſächſiſche Regierung gerichteten Ver⸗ 


dächtigungen genügen laſſen, ſondern hat, Schlag auf Schlag, mit 


Angriffen auf angebliche Parteibeſtrebungen geantwortet, welche, 
wie das Dresdner Blatt meint, das Beſtehen des Bundes und die 
Eintracht Deutſchlands untergraben. Das Organ der ſächſiſchen 
Regierung ſtellt in ſeinem Anklageakt zwei Parteien vor Gericht, 
von welchen die eine, ſonſt auf konſervativen Grundſätzen ftehend, 
vor Allem in der anbrechenden keiepettichen Periode die diploma⸗ 

er übrigen deutſchen Staaten 


dieſer Periode das behauptete Uebergewicht Preußens auch ſeinen 
rechtlichen Ausdruck finden werde; Während die andere, im radikalen 
Sinne wirkend, gleich mit der Forderung hervortrete, daß die preu⸗ 
biſche Politik ſich direkt gegen den deutſchen Bund richte, um den⸗ 
ſelben durch eine Reichsverfaſſung mit Volksvertretung unter preu⸗ 
ßiſcher Oberhoheit zu erſezen. Ueber die Stellung der Regierung 
Preußens zu dieſen Parteien ſpricht das genannte Journal ſich zwar 
vorſichtig, aber doch in Wendungen aus, welche kein aufrichtiges 
Vertrauen athmen. 5 8 

Es iſt gewiß gut, daß die öffentliche Meinung in Preußen auf 
die Bemerkungen des Dresdener Blattes antworte, um jo mehr, 
als dieſelben in anderen deutſchen Organen vielfach Wiederhall ge⸗ 
funden haben. Wir 1 müſſen aus voller Ueberzeugung 
erklären, daß wir die Charakteriſtit der Parteien, wie wir fte eben 
nach der ſächſiſchen Duelle wiedergegeben haben, für grundfalſch er⸗ 
achten. Es mögen ane angeregt durch die Serlahrenbeit des 
Bundes und durch die Haltloſigkeit einiger deutſchen Regierungen, 
wiederum Wünſche und Anträge auf eine Reichsverfaſſung mit par⸗ 
lamentariſchem Beirut laut . ſein; aber eine Partei, d. b. 
eine zahlreiche und nach beſtimmten Grundſätzen handelnde Ge- 
noffentihaft, welche dieſes Programm du ihrer Lofung macht, ift zur 
Zeit nitgend erſichtlich. Eine ſolche hatte ſich nach den Stürmen 
des Jahres 1848 gebildet und verfügte über bedeutende Streitkräfte; 
doch die Mehrzahl derſelben hat von den Erei niſſen doch mehr ger | 
lernt, als daß ſie wieder haſtig nach den Träumen einer frühern 
Zeit 12 7 ſollle. 

zegt hier das „Dresdener Journal“ auf vereinzelte Anſchau⸗ 
ungen zu großes Gewicht, je unterſchätzt daſſelbe Blatt vielleicht 
den Umfang der Ueberzeugungen, welche bei einer etwaigen Theil: 
nahme Deutſchlands an dem Kriege zwiſchen Oeſtreich und Frank⸗ 
reich allerdings die diplomatiſche und militäriſche Fuͤhrung für 


Rede fein: die Ueberzeugung geht in Preußen durch alle Herzen, 
wie fie auch in anderen deutſchen Ländern mächtig Wurzeln geſchlagen 
hat. Nicht, als ob Preußen durch Ueberhebung oder Cha zu 
einem ſolchen Anſpruch getrieben würde: es liegt vielmehr in der 


falls aus Bern, alſo aus derſelben Quelle gefloſſenen, werden Natur der Dinge, daß nur eine einheitliche, und eine ſtarke Leitung 
die Spezlalberichte abzuwarten ſein; eine Nachricht der | den großen Kräften Deutſchlands die volle Geltung ſichern kann. 


eben ende Widerspruch dieſes Telegrammis mit dem geſtrigen, 
ch 
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Jaſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Naum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedt- 
tom zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
scheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Oeſtreich ift durch ſeine eigenen Großmachts⸗Intereſſen in einen 
ſchweren Kampf verwickelt; nur Preußens mächtiges Schwert kann 
die Sicherheit und die Ehre des Geſammtvaterlandes ſchirmen. 
Wehe dem undeutſchen Deutſchland wenn es durch kleinliche Eifer⸗ 
jucht die Kraft ſeiner deutſchen Waffen lähmen ſollte! 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 31. Mai. [Vom Hofe; Städ⸗ 
ſches.] Bei Ihren Majeſtäten im Schloſſe Sansſouei war heute 
afel, zu der aber nur einige Generaladjutanten und oberſte Hof⸗ 
chargen Einladungen erhalten batten; außerdem nahm, wie ger 
wöhnlich, die Prinzeſſin Alexandrine daran Theil, die ſich immer an 
der Seite der Königin befindet. Um Gelegenheit zu haben, unſere 
Majeſtäten zu ſehen, fahren jetzt viele Berliner und hier eingetrof⸗ 
fene Fremde in den een 1 me nach Potsdam. Die Al⸗ 


ti 
T 


4 . Perſonen ergehen fi meiſt um dieſe Zeit auf der Ter⸗ 
raſſe von Sansſouci, oder machen Promenaden und Spazierfahr⸗ 
ten durch die königlichen Gärten. Ein Lieblingsaufenthaltsort des 
Königs iſt das neue, herrlich gelegene Orangeriehaus mit dem Ra⸗ 
phaelsſaale. Viel war ſchon die Rede davon, daß der Köni darin ſeine 
Wohnung nehmen werde; dies mag auch ſpäter wohl aa J für jetzt 
iſt aber noch nicht daran zu denken, da an der inneren Vollendung 
gar Manches noch fehlt. Heute Nachmittag begab ſich auch der 

ber-Gerimonienmeifter Baron v. Stillfried, der aus Schleſien bier 
eingetroffen iſt, zu Ihren Majeſtäten nach Potsdam. — An den 
beiden Tagen, wo der Prinz⸗Regent abweſend war, ging es bei 
ſehrſtillzu, zumal auch die übrigen Mitglieder der königl. Familte m 
ſchon in Potsdam ihren Aufenthalt genommen haben. DerPrinz⸗Regent 
wird ſo bald noch nicht nach Schloß dbeläherg überficbein, Io langere. 
nigſtens noch nicht, bis ſich die Situation einigermaßen geklärt hat 
Der Prinz Friedrich Wilhelm wird vom Neuen Palais immer na 
Berlin kommen, jobald eine Konſeilſitzung ſtatkfindet. In den na 
ſten Tagen werden alle Mitglieder der königlichen Familie wieder 
hier verſammelt ſein, da ſie, wie 10 am 7. Juni, dem 
VV ae 
lottenburg beſuchen, dort ein Gebet verrichten und 
niederlegen wollen. — Wie lange die Frau Prinzeſſin von 
Preußen hier zu verweilen gedenkt, weiß man noch nicht; 
man glaubt jedoch, daß ſie die Ankunft der Kaiſerin 
Mutter abwarten wird, welche, wie neuerdings wieder gemeldet 
worden iſt, beſtimmt am 22. Juni auf Schloß Sansſouci zum Be 
ſuche eintreffen will. Um dieſelbe Zeit rechnet man auch auf den 
Beſuch der Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, die 
Nee in Marienbad ift, auf den des Prinzen und der Prinzeffin 
Friedrich der Niederlande und anderer hoher Säfte, — Privatnach⸗ 
richten aus der Provinz Pommern melden von dem großen Jubel, 
mit welchem der Prinz Regent und ſein Sohn dort begrüßt wor⸗ 
den find; gar zu gern hätten die Bewohner an der Seite des Prin⸗ 
zen Friedrich helm auch ſeine Gemahlin geſehen. Der Prinz ſoll 
wiederholt verſichert haben, ſobald wie möglich dieſen — er⸗ 
füllen und wenn es angeht, auch ſeinen Sohn mitz gen. 
Das Diner, welches der Prinz⸗Regent in Köslin gegeben hat, ſoll 
ſehr groß und glänzend geweſen ſein; deshalb war auch ein großer 
Theil der Dienerſchaft dorthin vorausgegangen und wie Yen ge⸗ 
meldet, auch die Küche mit allem Zubehör, Eis u. J. w. dorthin ge⸗ 
ſchafft worden. — Unſern Magiſtrat beſchäftigt gegenwärtig die 
Wahl zweier Direktoren und zwar für das Arbeitshaus und füt das 
neue Watfenhaie, Geſichert ift bereits die Wahl des bisherigen 
Strafanſtalts⸗Direktors Herford aus Aachen für das Arbeitshaus 
derſelbe iſt ſchon ſeit einiger Zeit in der Anſtalt thätig und alle die 
von = ae Einrichtungen ſind derart, daß unſere ſtädti⸗ 
ſchen Behörden darin bedeutende Verbeſſerungen erblicken. Man 
glaubt hier mit Beſtimmtheit, daß ſich der Magiftrat auch den 
neuen Waiſenhaus⸗Direktor aus der Rheinprovinz bolen wird 
15 fd war dieſerhalb vor einiger Zeit eine Kommiffion dort 
anweſend. 

— [Truppenaufſtellung bei Erfurt.] Der „Elber⸗ 
felder Zeitung“ wird von hier geſchrieben: „Nach Andeutungen 
in militäriſchen Kreiſen dürfte eine Aufſtellung von preußiſche 
Armeekorps bei Erfurt erfolgen. Eine Zuſammenziehung anſehn⸗ 
licher Truppenkörper in dieſer Gegend würde, ohne daß die Stel⸗ 
lung irgend eine Herausforderung in ſich ſchlöſſe, bedeutſame mili⸗ 
täriſche Vortheile gewähren, zumgl eine Beförderung der Streit: 
kräfte von dort aus auf das Raſcheſte nach etwa bedrohten Punkten 
des deutſchen Bundesgebietes bewirkt werden könnte. Aus der in 
Rede ſtehenden Maaßnahme mochte ferner deutlich hervorgehen 
daß Preußen den Entſchluß gefaßt hat, die beanſpruchte Initiative 
in Allem, was die Vertheidigung der höchſten deutſch⸗ nationalen 
Intereſſen anbetrifft, zur wirklichen That werden zu laſſen. Preu⸗ 
ßen iſt von den noch nicht in den Krieg verwickelten Großmächten 

die erſte geweſen, welche Angeſichts Europa's mit Nachdruck ausge⸗ 
ſprochen An daß die Wahrung der Grundlagen des Rechtszuſtandes 
und des Gleichgewichts Europa's die ganze Haltung Preußens, 
gegenüber den Ereigniſſen, beſtimmen werde. Folgerichtig nimmt 
daſſelbe im Einklange mit dieſer Erlärung eine Stellung ein, welche 
es in den Stand ſetzt, nöͤthigenfalls ſeinem offen verkündeten Aus- 
ſpruche auch Geltung zu verſchaffen. Die bezeichnete Haltun 

Preußens erheiſcht es gebieteriſch, daß der Stimme deſſelben 18 
der Bundesverſammlung die Bedeutung willig eingeräumt wird 
welche es in Anbetracht der großen Wehrkraft, die es zur Verfügung 
Deutſchlands ſtellt, mit Recht eanſpruchen kann. 


— [Dementi] Die „Pr. 3.“ meldet: „In tendenziöfer 
Weiſe wird durch öſtreichiſche Organe das Gerücht verbreitet, als 
ſtehe die Vertrauens miſſion des Generals v. Williſen mit Abſichten 
Preußens in Verbindung, die Reformfrage des deutſchen Bundes 
jetzt anzuregen. Dieſe Inſinuation entbehrt jeder Begründung. 

— [In Betreff der Heranziehung von Außlän- 
dern zu den Schul⸗Unterhaltungslaſten] hat der Mini⸗ 
ſter der geiftlichen ic. Angelegenheiten unterm 27. April d. J ver- 
fügt: „Auf 
nen, daß i 8 ranziehung z 
ſteuer nicht für begründet erachten kann. Die Eigenſchaft als Aus⸗ 
länder ſchließt die Begründung eines a innerhalb der preu⸗ 
Biichen Staaten nicht aus. Sie haben in R. ihren Wohnjig ge⸗ 
nommen und dort eine ſelbſtändige Stellung und einen eigenen 
Verdienſt. Im Sinne des Geſetzes gehören ſie deshalb zu den Haus⸗ 
vätern des Schulorts und find als ſolcher nach 3. 29, Tit. 12, Th. 
II. Allg. Landrechts ſchulbeitragspflichtig. Es muß demnach bei 
der Verfügung der königlichen Regierung zu Arnsberg vom 24. 
November v. J. das Bewenden behalten.“ 

— lUeberſchwemmung.] Aus Gandersheim, vom 27. d. 
wird der „D. R. 3.“ berichtet: Unſere Stadt iſt heute kurz nach 
Mittag durch ein ſchweres Waſſerunglück heimgeſucht worden. Ue⸗ 
ber 160 Wohnhäuſer, die Stallungen, Scheunen und andere Neben⸗ 
gebäude ungerechnet, haben in Folge eines mit zum Theil bedeuten⸗ 
dem Hagelſchlag ſtattgehabten Wolkenbruches durch eine ungeheure 
raſch hereingbrochene große Waſſerfluth mehr oder weniger gelitten. 
Menſchen ſind, Gott Lob, in dem Waſſer nicht umgekommen, do 
ſind mehrere in großer Lebensgefahr Der Ein Kind z. B. iſt 
in ſeiner Wiege ſchon eine ganze Strecke fortgeſchwommen geweſen, 
als es glückllcherweiſe unterhalb der Stadt aus dem Hauptſtrom 

etrieben und gerettet wurde. Das Straßenpflaſter iſt theilweis 
fußtief aufgewühlt, anderwärts fußhoch mit Schlamm und Gerölle 
überfluthet; Brücken über unſer Gandeflüßchen und ſeine Neben⸗ 
bäche ſind zerſtört und fortgeriſſen, hohe Bäume entwurzelt, ſtarke 
Stämme abgeknickt, Planken und Stackete ſpurlos verſchwunden, 
dicke Mauern umgeſtürzt, Quadern und Pfeiler mit fortgetrieben. 
Nicht zu ſchätzen And für jetzt die Schäden an den Gebäuden (in 
dem Dorfe Gremsheim ſoll ein Gebäude ganz und gar fortgeriſſen 
ſein), ſo wie an Gärten, Feldern und Wieſen, da dieſe zum Theil 
entweder gewaltig ausgehöhlt oder doch überſchlammt ſind; ſehr 
bedeutend ſind die Verluſte, welche mehrere Kaufleute in ihren Waa⸗ 
renniederlagen, Handwerker in ihren Werkſtätten ꝛc. und welche über⸗ 
haupt faſt alle Betroffenen durch Wegſchwimmen oder Verderben 
von Vorräthen und anderen Gegenſtänden, durch Sterben von Vieh 
x. erlitten haben. 

Potsdam, 29. Mai. [Se. Maj der König] beſuchte 
peftern Abend in Begleitung Ihrer Maj. der Königin die Meierei 
m Neuen Garten am Waller und die Ausſichtsthürme auf dem 
Pfingſtberge. An letzterem Orte beſtiegen die Königlichen Herrſchaf⸗ 
ten 1 das vordere Plateau, und begaben ſeh dann durch die 
Kolonnade nach dem Theezimmer; von jedem dieſer Punkte bot 
die umliegende Landſchaft die reichſten und anmuthigſten Bilder, 
die den König ſichtlich erfreuten und lange beſchäftigten. Am heu⸗ 
tigen Morgen beſuchten Ihre Majeſtäten, von Sansſouci aus zu 
Fuß hinübergehend, die Predigt des Hofpredigers Heym in der Frie⸗ 
denskirche. (V. Z.) 

Breslau, 31. Mai. [Fruchtbarkeit.] Die „Br. 3.“ 
ſchreibt: Heute hatten wir Gelegenheit, Getreideähren von dem 
Gute Geraſſelwitz bei Leiſewitz zu chen. welche, von der Wegeſeite 
entnommen, eine Höhe von über ſieben Fuß haben. In der Mitte 
der Felder erreichen die Aehren ſchon jetzt die Höhe von neun Fuß. 
Und doch iſt das Getreide noch im Wachſen begriffen. Das Ben 
ein ſchönes Stroh! — Auf unſerm Markte ſind die erſten Kirſchen 
angekommen. Sie ſind nur noch ein theures Naſchwerk. Das 
Schock koſtet ſechs Silbergroſchen! Am Rhein ſind ſie ſchon bil⸗ 
liger. Zeitungsnachrichten zufolge werden ſie dort ſchon in großen 
Ladungen per Dampfer für die Lords nach London zum Verkauf 
efahren. 7 
ei Daber, 29. Mai. (Gewitterſchaden.] Die letzten 
Tage haben uns faſt regelmäßig in ihren Nachmittagsſtunden ein 
Gewitter gebracht. Keines von ihnen aber war ſo unheilvoll als 
dasjenige, welches uns am 25. d. heimgeſucht hat. Es zog gegen 
5 Uhr Nachmittags herauf. In dem Hauſe eines hieſigen Mühlen⸗ 
beſitzers war eine große Menge hieſiger Bürger zu einem Begräb⸗ 
niſſe verſammelt. Nach Beendigung deſſelben blieben ſämmtliche 
Gäſte wie es üblich iſt, in dem Trauerhauſe. Da ſchlägt der Blitz 
in den Schornſtein des Hauſes, zerſplittert einen Dachſparren und 
zertrümmert mehrere Reihen von Ziegeln, fährt dann hinunter in 
die Stube, zerſchmettert alle Fenſter und drückt ſie ſammt ihrer 
Füllung und drei Wänden ar von da über den 1 2 durch 
die gegenüberliegende Stube hindurch, wo die Gäſte verſammelt 
ſind, und, nachdem er auch hier großen Schaden angerichtet, zum 
Hauſe hinaus. Mehrere der Anweſenden werden von dem furcht⸗ 
baren Schlage ganz betäubt und gelähmt, ſo daß ſie erſt nach und 
nach ſich wieder erholen konnten, und elf von ihnen leiden noch 
jetzt theilweiſe an den Folgen jener Erſchütterung. Mehrere konnten 
nur durch ſchleunig angewandte ärztliche Hülfe wieder in das Leben 
zurückgerufen werden. Eine arme Frauensperſon aber, die auf 


dem Flur des Hauſes bettelnd ſtand, wurde von dem Blitzſtrahl 


etödtet, und alle Belebungsverſuche haben ſich an derſelben als 
ruchtlos bewieſen. Obgleich der Blitz glicklicher Weiſe nicht ge⸗ 
zündet hat, jo iſt dem Beſitzer des Hauſes doch durch die von ihm an⸗ 
gerichteten Zerſtörungen ein beträchtlicher Schaden erwachſen. (Nd. 3.) 
Franzburg, 29. Mai. [Hagelſchlag.] In unſerem 
Kreiſe hat am 26. d. ein betrübendes Ereigniß von bedeutendem 
Umfange ſtattgefunden. Die Getreidefluren der Ortſchaften Buch⸗ 
gels Eichholz, Kronenholz, Hohenbarnikow und Neubauhoff wur⸗ 
en durch Hagelſchlag vollſtändig vernichtet. Gänſe auf dem Felde 
kamen um, und die Fenſter in den Wohnhäuſern blieben nur zu ei: 
nem kleinen Theil ganz. Ohne zu übertreiben, waren die einzelnen 
Hagelſchloſſen von der Größe eines Hühnereies. Der Schade, ſo 
weit er bis jetzt zu überſehen iſt, wird auf 30,000 Thlr. geſchätzt. 
Körlin, 29. Mai. [Feuer] In der vergangenen Nacht 
egen 1 Uhr brach in der hieſigen nach Köslin zu belegenen Vor⸗ 
tadt ein heftiges Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß 
binnen einer Stunde der größte Theil der Vorſtadt, 40 Wohnhäu⸗ 
ſer nebſt Nebengebäuden und 10 Scheunen, niederbrannten. Die 


nicht gering. g U 2 b 
des Feuers e auch vermißt man ein Ehepaar, das, nachdem 
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die Vorſtellung vom 17. Februar d. J. eröffne ich Ih⸗ 
Ihre Beſchwerde über die Heranziehung zur Schul⸗ 
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Nebengebäude, jo wie die Scheunen waren meiſtens mit Stroh ge⸗ 
deckt. Die Häuſer waren größtentheils von Ackerbürgern und Ta⸗ 
gelöhnern bewohnt; gegen 100 Familien, welche faft nichts gerettet 
haben, ſind obdachlos geworden und die Noth der Unglücklichen iſt 
le Pferde, Kühe und Schweine ſind ein Opfer 


es das einzige Kind gerettet hatte, noch einmal in die brennende 
Wohnung zurückkehrte, die geringe Habe zu retten, aber bis jeßt 
nicht wieder geſehen iſt. Der Schade wird, ſo weit er ſich bis jetzt 
ermitteln läßk, auf etwa 100,000 Thlr. veranſchlagt, an welcher 
Summe nicht ganz ein Drittel verſichert iſt. (Nd. 3.) 
Loslau, 28. Mai. [Kirchli e Feier in Teſchen.] 
fee Grenznachbarſtadt Teſchen (in öſtr. Schleſien) bot am ver⸗ 
floſſenen Dienſtag einen ſo ungewöhnlich belebten Anblick dar, wie 
ſich ſeinesgleichen ſelbſt die älteren Bewohner des Orts nicht gut 
erinnern konnten. Feſtlich geſchmückt durchwogten Tauſende von 
Menſchen, Heimiſche wie Fremde, die Stadt. Man will behaupten, 
daß Teſchen an dem genannten Tage über 3000 Fremde in ſeinen 
Mauern ſoll vereinigt haben. Der Grund dieſer ungewöhnlichen 
Erſcheinung war die Feier des 150 jährigen wet der dortigen 
evangeliſchen Kirche, der einzigen im Orte, deren Bau am 24. Mai 
1709 fertig geworden. An auswärtigen Au Waldes Geiſtlichen 
waren zu dem Jubelfeſte über 50 eingetroffen. (Br. 3.) 
Münſter, 29. Mai. [Graf v. Weſtphalen.] Auf 
telegraphiſchem Wege ift die Nachricht hier eingetroffen, daß einem 
Sohne des Grafen v. Weſtphalen, der bekanntlich in öſtreichiſchen 
Dienſten ſteht, bei der letzten Affaire bei Montebello ein Bein zer⸗ 
ſchoſſen wurde. 
Salzbrunn, 30. Mai. [Die Saiſonl beginnt in einer 
viel verſprechenden Weiſe, da bereits über hundert Familien ſich 
zum Behufe der Kur in unſerm von Jahr zu Jahr glänzender ſich 
entfaltenden Badeorte angeſiedelt haben. Und was nicht minder 
erfreulich, jo beweiſt die Nationalität der eingetroffenen Gäſte, daß 
der Ruf unſerer Heilquellen und unſrer Molkenanſtalt auch im 
Auslande, ſogar im außereuropäiſchen, immer mehr Wurzel faßt. 
Unſre Kurliſte weiſt nämlich verhältnißmäßig viel Ruſſen und Oeſt⸗ 
reicher auf, auch einen Kranken aus Newyork. Der geſellige Ver⸗ 
kehr dürfte ſich, nach dem Anlauf, den er gengmmen, überaus ge⸗ 
müthlich und anziehend geſtalten. Der Unterſchied der Nationali⸗ 
täten, wie der Stände, verſchwindet in den anmuthigſten Formen 
heitern Beiſammenſeins. Es ſcheint wohl nicht nur, ſondern es 
wird eben wirklich das Bedürfniß gefühlt, ſich aus den beängſtigen⸗ 
den Wirren der Gegenwart, aus dem Hader der Parteien und den 
Sorgen des Geſchäfts in ein friedliches Aſyl zu flüchten und aus 
unſeren Quellen nicht blos den Trank der Geſundheit, ſondern auch 
Lethe zu ſchöpfen. Von unſrer Badeverwaltung wird Alles aufge⸗ 
boten um dem Bade⸗Publikum den Aufenthalt nicht bloß nützlich, 
ſondern auch in jeder Weiſe angenehm zu machen. Ebenſo ſind 
unſere Hoteliers und Quartiergeber redlich bemüht, den Kurgäſten 
und Durchreiſenden jede Art des Komforts zu verſchaffen. (Br. 3.) 
Stargard, 30. Mai. I Se. K. H. der Prinz⸗ Regent] 
erwiederte bei dem heutigen, zur Eröffnung der Hinterpommerſchen 
Bahn gegebenen Dejeuner auf eine längere Anrede des Vorſitzen⸗ 
den des Direktoriums, Kommerzienrath Fretzdorff, ungefähr Folgen⸗ 
des: „Sie können denken, meine Herren, daß ich mit bewegtem 
Herzen zu Ihnen komme. Se. Majeſtät der König hat mir 1 
aufgetragen, Pommern zu grüßen. Ihr Wunſch, das angefangene 
Werk vollendet zu ſehen, iſt auch der Meinige. Leider fe en wir 
jetzt an einem Zeitabſchnitt, wo vielleicht die nächſte Stunde uns 
nicht mehr gehört. Dann wird Preußen zeigen, welche Güter 45 
Friedensjahre gebracht haben. Wir wollen dieſalben freudig opfern, 
und hoffen mit Gott, daß es wieder beſſer werden wird.“ (Oſtſ. 3.) 
Oeſtreich. Wien, 29. Mai. [Obſervationskorps in Dalma⸗ 
tien und Siebenbürgen.] Das Armeekorps des Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Schlick, welches bei Krakau und längs der ruſſiſch⸗ galiziſchen Grenze hätte — 
geſtellt werden ſollen, hat nun eine andere Beſtimmung erhalten; es wird als 
Küſtenarmee von Trieſt bis Cattaro herab echelonnirt, um etwaigen Verſuchen 
einer Feſtſetzung der Franzoſen auf dalmatiniſchem Gebiet er i begeg⸗ 
nen. Wenn man bedenkt, daß die nördlichen Slavenſtämme der Türkei von 
der Czernagora angefangen bis — in nur des Signals zum Losſchlagen 
harren, kaun man die Vorſicht der öſtreichiſchen Regierung, welche durch Auf 
tellung einer anſehnlichen Truppenmacht in Dalmatien die Verbindung zwiſchen 
ae und Südſlaven zu erſchweren ſucht, gewiß gutheißen. Ob damit dem 
Nusbruch in der Türkei vorgebeugt werden könne, it freilich ſehr in Frage; je 
denfalls aber hat das Wiener Kabinet durch Abſendung des Schlickſchen Armee⸗ 
korps nach dem Suden der Gefahr jo weit begegnet, als es überhaupt möglich 
iſt. Viele find, in Berückſichtigung dieſer neueſten Maßregel auf ſtrategiſchem 
Felde, noch immer ſehr geneigt, an eine Ausgleichun zwischen den Kabineten 
von Wien und Petersburg zu glauben. Die Entblö ung Galiziens von öſtrei⸗ 
chiſchen Truppen ſcheint wohl der Annahme Raum zu gönnen, daß man ſich von 
Rußland keiner energiſchen Aktion für Napoleon III. verſteht; Eines aber iſt 
klar und kaun durch den weitern Lauf der Ereigniſſe nur bekräftigt werden, daß 
nämlich fein Großftaat der ſchweren Verwickelungen, wie fie eine Betheiligung 
Preußens an dem gegenwärtigen Kampfe herbeiführen müßte, ſich wird ent⸗ 
ziehen können und daß Rußland, wenn es ſchon in die Reihen der Kämpfenden 
eintritt, unmöglich für Oeſtreich Partei ergreifen wird. Es ſcheint auch im 
Hinblick auf dergleichen Eventualitäten zu geſchehen, wenn Oeſtreich, wie aus 
guter Quelle berichtet wird, die Aufſtellung eines bedeutenden Armeekorps (man 
ſpricht von 80,000 Mann) in Siebenbürgen beſchloſſen hat. Die Wahl Sie⸗ 
benbürgens iſt gut; denn von dort aus wird einem Einbruch ruſſiſcher Streit⸗ 
kräfte in Ungarn, dem Schrecklichſten, was Oeſtreich geſchehen konnte, am 
beſten Schach Nera (Schl. 3.) 18. 

Wolkenbruch.] Aus Giovo (bei Lavie), 21. Mai, berichtet man 
der „Gazzetta di Trento“ von einem heftigen Wolkenbruche, der durch eine 
mehr als einſtündige Dauer am 11. d. M. über Giovo Schrecken und Verwü⸗ 
ſtung ausbreitete und die bereits beſtellten Felder dieſer Gemeinde und jener von 
Verla und Ville zu Grunde richtete. Tiefe Gruben, weggeſchwemmtes Erd⸗ 
reich, eingeſtürzte Mauern, beſchädigte Dee und Wohnungen waren die Folgen 
des Unwetters. In der Nebengemeinde Ville retteten bei dieſer Gelegenheit ei- 
nige beherzte Männer 7 Kindern, welche fern vom väterlichen Hauſe Vieh hü⸗ 
teten, das Leben. au 4 Era 

+ [Die Sreiwilligentorpd; Öürbitte, Verſchiedenes.] Das 
Reſultat der Werbung für die Wiener e nun bekannt ge⸗ 
macht. Bis 11. Mai wurden 3217 Mann, und zwar 2449 auf Rechnung der 
Stadt Wien, 768 aber auf Rechnung der Provinz Nieder- Oeſtreich, angewor⸗ 
ben. Da drei Bataillone zu je 1100 Mann formirt wurden, wurde der Reit 
nach dem 11. Mai angeworben. Von Seiten der Kommune wurde den Bas 
taillonen auch das feldärztliche Perſonal beigegeben. Bezüglich der Ausrüftung 
der drei Bataillone find Verträge mit den betreffenden Gewerbsleuten abge⸗ 
ſchloſſen und Sendungen von Montur in die Stationsorte bereits abgegangen. 
— Um für die öſtreichiſchen Waffen den Sieg zu erflehen, wird am Sonnabend 
den 4. Juni auf Anordnung des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums eine feier⸗ 
liche Prozeſſton von der St. Stephanskirche in die Pfarrkirche zu Mariahilf ab- 

ehalten werden, der ſich die ſämmtlichen Stadt- und Vorſtadt⸗Pfarren an- 
ae e Prinz von Lippe⸗ Schaumburg iſt in das Hauptquartier des §3 M. 
rafen Gyulai abgegangen. Derſelbe iſt bekanntlich in öſtreichiſche Militär- 
dienſte getreten. — Der General⸗Direktor der öſtreichiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, Maniel, hat auf die Dauer des Krieges den Aufenthalt in Baden 
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platzes abbrannte, nur d 
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genommen. Die Bahn-Angeftellten franzöfiſcher Nationalitä s Gheif 
ſelbſtändige Poſten bekleideten, wurden der „Aut. Cort.“ 8 wi 99 
entfernt und in andern Stellungen und Brauchen untergebracht. — Der b 
ſouveräne Johanniter-Orden hat einen Betrag von 25.000 


C. M. in 5 
M. Obl. zu Kri ecken, und zwar 3000 fl. für de i 
Dip ewidmet und dem Miniſter des a in Me ao 5 


e Eiſenbahn von Debreczin bis Miskoliz eröffnet ı 
Trieſt, 27. Hen iche Flotte worden. 


2 i iſ i 
kapitän, der in Korfu eintraf, {ob 13 englifche Sintenfchiffe en 150 


dem Mittelmeere ſegeln und 5 Zweidecker und 2 
liens, die wahrſcheinlich von Malta kamen. 8 


Prag, 29. Mai. [Feuersbrunſt.] Sonnab in 
Jungpumfan Feuer — wodurch die —f. udenſtadt uh en f The des f 


ve ö 
euer war um Wütternacht noch icht gelöscht. baus W, 
Bayern. Hof, 29. Mai. [Die Aufnahme der ö 
dee ice Truppend Wr Sell an 22. d. gehen 
ie let Truppendurchzüge ununterbrochen, jeden Tag 8 
Jüge fort. Von der hieſigen und durch ihre gemüthliche G 
zigkeit bekannten Einwohnerſchaft wurden dieſ durchgängig ih 
nen und gut gekleideten Soldaten freundlich und mit vorherrſchen 
dem Mitleide genommen. Gar mancher hieſige Einwohner hat 
an einem Tage 20 und mehr vom Bahnhof in das Haus abgeholt 
beköſtigt, mit Cigarren beſchenkt u. ſ. w., und haben fi bestehe 
unſere Frauen, die immer den Gedanken laut werden 1 en: „mi 
wenige werden von ihnen zurückkehren“, darin hervor —— Di 
Soldaten ſchienen im Allgemeinen guten Muths zu jein. — Wen 
aber der „Nürnb. Korreſp.“ und die „Allg. 3.“ von einer allgemel 
nen een der Einwohner der bayriſchen Städte, welche 
dieſe Truppen paſſirten, ſchreibt, jo iſt dies ein ab ichtli Frrthum 
Man weiß in a ſehr wohl, wer dieſe cn egeiſterung 
für Oeſtreich wünſcht und auch bisweilen künſtlich macht, und 
die Blätter der liberalen Richtung, z. B. der „Fränkif e Courier“ 
der „Nürnberger Courier“ u. a. weit entfernt davon, dieſe Man 
der „Allg. 3“ und des „Nürnberger Correſp.“ zu theilen. Di 
Stimmung in den fränkiſchen Kreiſen Bayerns ſchlägt vielmehr ge 
rade durch ſolche Uebertreibungen von Tage zu age in ihr Gegen 
theil um, und man hebt es namentlich auch als ein bemerkenswer 
thes Zeichen hervor, daß die zum unbedingten Krieg für Oeſtreic 
drängende Partei in Bayern auf eine Wiederherſtellung des Regt 
mentes der Kreuzzeitungspartei in Preußen und der heiligen Allian⸗ 
ſtarke Hoffnung zu ſetzen ſich nicht entblödet. (N. 3.) 


Frankfurt a. M., 30. Mal. [Die Haltu 5 
nemarks.] Nach einer Mittheilung, Weihe m — e 
Bundestagsſitzung der Geſandte für Holſtein und Lauenburg üben 
die Ausführung der angeordneten Marſchbereitſchaft des holſtein 
lauenburgiſchen Bundeskontingents gemacht hat, ſteht ein Theil dei 
Kontingents ſchon auf Bundesgebiet fertig, nämlich ein Infanterie 
bataillon, das Kavallerieregiment und die Artillerie, und wenngleic 
die übrigen Truppen, welche das Kontingent bilden, noch ihre Kat’ 
tonnements auf Seeland nicht verlafjen haben, fo find doch die nd 
thigen Vorkehrungen getroffen, daß fie 24 Stunden nach 
nem Befehl ebenfalls in Holſtein ſein können. Ueberhaupt iſt di 
Haltung Dänemarks bis 155 durchaus korrekt, und wenn der Ge 
ſandte, was allerdings der Fall, gegen die Verweiſung des 0 
verſchen Antrages an den Ausſchuß geftimmt hat, jo hat er dam 
nur offen ausgeſprochen, was Andere bloß gedacht haben, daß eiß 
ſo gewiſſermaßen improviſirter Antrag unzeit — let, währen 
nicht bloß Luremburg, ſondern auch die freien Städte ſich ohne Wel 
teres dem preußiſchen Proteſt angeſchloſſen haben. (N. P. 90 

— [Baron Kübed] ift ſicherm Vernehmen nach S iten 
Oeſtreichs definitiv zum Bundespräfidial-Gejandten ernannt worden 

Lübeck, 30. Mai. [Militäriſches.] Oberſtli utenal 
Behrens ift dem Vernehmen nach zu rk 1 : 
denden militäriſchen Konferenz abgereiſt. In derſelben ſollen ver 
ſchiedene Leiſtungen feſtgeſtellt werden, welche der Brigade obliegen 
zu welcher unſer Bundeskontingent gehört. (L. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Mai. [Tagesbericht!! Di ittwel 
Herzogin von Hamilton, geboren de Jahre 1786 im Schloſſe ö 


er in der Nahe Sic 


Tour in der Schweiz, iſt geſtern nach langen Leiden verſchieden. 


Die däniſche Regierung hat der hieſigen durch ihren Geſandten d.. 
Anzeige gemacht, daß ſie im Begriffe ehe, ER e Bein na 
Island abzuſenden, um die dortigen däniichen Ftichereien zu he 
ſchüßen. — Nach einem Klub⸗Gerüͤcht, welches „Court Journa 
wiedergiebt, ohne es verbürgen zu wollen, zes Cowley's nel, 
licher Beſuch in London den Zweck, Ihrer Majeſtät Thatſachen 
zutheilen, welche auf die Loyalität unſeres „getreuen Alltirten“ 10 
ſehr unheimliches Licht werfen und daher in hohen und amtli 
Kreiſen einen tiefen Eindruck hervorgebracht haben ſollen. — 
hat den Plan entworfen, ein Händel⸗Kollegium zu gründen für 1 
Waiſen der Muſiker aller Klaſſen und Länder, die ſich in Gre 
britannien aufhalten, als dauerndes Zeugniß, daß in dem Lau 
ſeiner Wahl Händel's Werke hochgeſchätzt werden und ſein Anden 
ken theuer gehalten wird. Ein Grund tück, 5000 Pfd. St. wen 
iſt bereits für dieſen Zweck geſchenkt. Herr Owen Jones hat 0 
Pläne für den Bau und deſſen Beauffi tigung ebenfalls um od 
zu übernehmen verſprochen. — Der Wiener Korreſpondent 
„Times“ ſchreibt, Rußland und Oeſtreich ſtänden ſich jo unfreun 
lich wie je gegenuber, und Herr d. Balabine, der ruſſiſche Sean, 
erkläre offen, Rußland und Oeſtreich hätten nichts mit einander gene 
Rußland ei, für den Fortſchritt, Oeſtreich für die Reaktion. 
Der Marſeiller Korreſpondent der „Times“ beſchreibt die Aug, 
ben der franzöſiſchen Regierung als ungeheuer. Neben allen an 
gaben würden von Marſeille täglich 3 Millionen Franks eſch lie 
Er ab Em) jährlichen Kriegsauslagen auf 80 Mill. Pfd. &. fl 
13⁵ Ri „fd. St. Iprozenkiger Rente! Die franzöſiſche NA ff 
dürfte denn doch bald finden, daß das zu viel iſt für den Ehe 
eines Einzelnen. — „Saturday Review“ ſpricht ihre Beſord r 
aus, 8 L. Napoleon s Abſicht dahin gehe, die in Italien zu erde 
tende Beute zwiſchen Sardinien und einem Königreiche zu ver 
len, welches ſeinem Vetter beſtimmt ſei. Dieſen von Paris zue 
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fernen, jet ihm ſchon viel werth, und überdies könne er dann z 

mit jeiner Großmuth prahlen, daß Frankreich keine Eroberun 

mache. Die Staliener werden dann die Thorheit, die 

zu Hülfe gerufen zu haben, mit dem Verluſte aller bürger 

Freiheit nach dem traürigen Muſter Frankreichs büßen. iu 
— [Die Freiwilli enkorps.] Das Kriegaminilten ig 

hat ein vom 25. d. datirtes Cirkular erlaſſen, in welchem es 


Andeutungen über die in der Bildung begriffenen Freiwilligenkorps 
macht. Der Hauptinhalt desselben, t folgender: a) es follen zwei 
Klaſſen derartiger Korps gebildet werben: Scharfschützen und Artil⸗ 
eri olupagnien in den Küſtenorten; b) zu beiden ſollen nur ſolche 
dugelaſſen werden, die weder zum Ni Heere, noch zur Mili 
gehören; e) in beiden wird ſtrenge Disziplin eingeführt; d) doch 
müſſe der Dienst nicht allzu ſchwer gemacht werden; e) deshalb ge⸗ 
nüge es, die Freiwilligen zu tüchtigen Schügen heranzubilden und 
ihnen die einfachſten Exerzitien beizubringen, ohne fe weiter mit 
47 irten Manövres zu bebelligen; £) man werde dieſen Zweck 
am beiten dadurch erreichen, wenn man die Schüpen in kleine Kom⸗ 
. von hoͤchſtens 100 Mann mit je 1 Kapitän, 1 Lieutenant 
md 1 Fähndrich, die Artilleriſten aber in noch kleinere Uebungs⸗ 
gruppen, von etwa 12 Mann eintheile; g) Munition werde die Re⸗ 
terung um den Koſtenpreis liefern; h) ſchon aus dieſem Grunde 
ollten alle Büchſen daſſelbe Kaliber wie die Gewehre der Linien⸗ 
anterie haben; i) die Uniform endlich möge, in den einzelnen 
Grafſchaften wenigſtens, dieſelbe, in allen Fällen aber eine ſehr ein⸗ 


ache ſein. 
Frankreich. 
Paris, 29. Mai. [Neapel und die Weſtmächtez 
die Lokaliſtrung des Krieges.] Man ſucht in den gou⸗ 
vernementalen Organen den Konſequenzen entgegenzutreten, welche 
aus der raſchen Anerkennung des jungen Königs von Neapel durch 
England gezogen wurden. Nichtsdeſtoweniger iſt die Thatſache an 
ſich ans England hat die von dem neapolitaniſchen Hofe 
gemachte Anzeige von dem eingetretenen Thronwechſel ſofort als 
ein Entgegenkommen Neapels aufgefaßt, es hat damit die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen als falten ge wieder aufgenommen be⸗ 
trachtet und die Ernennung eines Aeibten angemeldet. Dieſen 
Schritt ließ Lord Malmesbury dem Grafen Walewski einfach no⸗ 
tifiziren, und es joll über denſelben eine ſehr lebhafte Unterredung 
pen dem Miniſten und Lord Cowley 9 0 
ben. Inzwiſchen hört man, daß Graf Kiſſeleff im Auftrage 
des Fürſten Gortſchakoff über die Haltung Aufſchluß erbeten habe, 
welche Frankreich Neapel gegenüber einzunehmen gedenke. Die Ant⸗ 
wort joll zufriedenſtellend gelautetet haben, Graf Walewski hat er⸗ 
klärt, der Kaiſer jei entſchloſſen, die Neutralität Neapels im Kriege 
zu reſpektiren, und er beabjichtige Nichts gegen die Dynaſtie im 
önigreiche beider Sicilien. Uebrigens gewinnt die Meinung, 
daß der Krieg räumlich auf Italien begrenzt bleiben und raſch zu 
e gehen werde, täglich immer mehr Boden (5). Man erklärt 
auch die Inaktivität Preußens und ſein Widerſtreben gegen das 
Drängen der Heißſporne in den deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten 
aus dem Entſchluſſe der deutſchen Großmacht, ſeine neutrale Hal⸗ 
pe zu Gunſten einer Vermittlung aufrecht zu halten, die im Au- 
genblid, nachdem der Kampf zu einer Entſcheidung geführt haben 
wird, ihres folges ſicherer zu ſein verſpricht (wir glauben, das 
wird ſehr von der Art der „Entscheidung“ abhangen; die Red.), 
als ſie vor dem Beginne des Kampfes geweſen iſt. (893. 
-— [Zageönotizen] Wie der „Indep. belge“ von hier 
Beigriehen wird, herrſcht in der diplomatiichen Welt hier allgemein 
ie Anſicht, daß, wenn Mailand in den Händen der Verbündeten, 
ſofort von der vermittelnden Diplomatie neue Verſuche gemacht 
würden, das Friedenswerk wieder zu beginnen Korre⸗ 
ſpondent will wiſſen, der Kaiſer Napoleon habe dem ruſſiſchen Ka⸗ 
binette die feſte Zuſage ertheilt, er beabſichtige keineswegs, in Neapel 
eine dynaſtiſche Frage zu ſtellen, und 1 weniger denke er an 
einen ſicilianiſchen Aufſanb. — Der franzoͤſiſche Konſul und Han⸗ 
dels⸗Agent in Mailand, Herr Defly, iſt hier angekommen und von 
dem Grafen Walewski empfangen worden. — Der Direktor des 
Öffentlichen Unterrichtsweſens in Egypten iſt geſtern hier angekom⸗ 
men. Wie man vernimmt, ſoll er die Organiſation und die Thä⸗ 
tigkeit des franzöſiſchen Inſtituts ſtudiren, da der Vizekönig von 
Egypten, Said Paſcha, eine ähnliche Anſtalt zur A e Ad 
Me und r in ſeinem Lande gründen will. Doch 
wohl trotz des beten Willens noch etwas zu früh. Vielleicht redu⸗ 
Art ſich die ganze Miſſion auf weit beſcheidenere Zwecke. — Einem 
Schreiben aus Paris entnimmt die „Spenerſche Zeitung“ 
die Mittheilung, daß die Freude der Proteſtanten über die kaiſer⸗ 
liche Anordnung, wonach die 1 über Eröffnung neuer 
ottesdienſtlicher Räumlichkeiten den Präfekten entzogen und in die 
zände des Staatsraths gelegt war, vereitelt iſt, indem ſämmtliche 
bisher beim Staatsrathe eingereichte Geſuche abſchläglich beſchieden 
worden ſind. N 
— [Franzöſiſche Kontributionen] Wir leſen in der 
„Allg. 3.“: Zur Charakteriſirung der hohlen Deklamationen über 
e Requiſitionen der Oeſtreicher in Piemont und der ſcheinheiligen 
iſe, mit welcher gerade jetzt das Volk humane Prinzipien 2 
Schau trägt, deſſen berühmteſte Generale ſelbſt den Diebstahl ſyſte⸗ 
matiſch betrieben, möge aus Stein's Leben von Pert, zweiter Band, 
8. 259, folgende Stelle ihren Plaz finden: „Außer dem, was die 
einzelnen Orte und Einwohner den oberen Befehlshabern, den Offi⸗ 
den, Kommiſſären und Soldaten hatten geben müſſen, betrug der 
eſammtbetrag der franzöſiſchen Erpreſſungen in Norddeutſchland, 
ſoweit ſolche durch Daru 8, des Generalkommiſſärs, Hand gegangen 
d, in dem einzigen Kriege von 1806 und 1807 die Summe von 
607,227,922 Fr. Und zwar waren davon für 90,483,611 Fr. Natu⸗ 
ralien geliefert (Hoſpitalsbedürfniſſe ꝛc.) Die fabelhafte Summe 
von 516,744,410 Fr. hatte dagegen baar bezahlt werden müſſen. 
machen aus drücklichdarauf aufmerkſam, daß in dieſe Kontribu⸗ 
lionen die zur direkten Verpflegung des franzöſiſchen Heeres erho⸗ 
benen Naturalleiſtungen nicht Angecchloſſen ſind.“ 


Niederlande. 8 

Haag, 29. Mai. [Einnahme von Djatti; Gene⸗ 

ral Steium e tz; Kunſtausſt Air ] Ein über Marſeille 
eingegangenes, aus Batavia vom 9. v. Mts. datirtes Telegramm 
bringt die mit Jubel begrüßte Mittheilung, daß die niederländi⸗ 
ſchen Truppen Djatti, den Hauptheerd des aufſtändiſchen Palem⸗ 
bang, mit bewaffneter Hand genommen haben. Sm war 
der Kriegszug gegen den genannten Landestheil Sumatras bisher 
u ſeinen Nejultaten fehlgeſchlagen und hatte lebhhafte Beſorgniſſe 
rege gemacht. Man hofft jetzt, daß dieſe neue Waffenthat einen 
wohlthätigen Einfluß auf die Bevölkerung 0 
hen der niederländiſchen Exekutivgewalt mit einer neuen Glorie 
umgeben wird. Uebrigens befindet ſich Java in vollſtändiger 
e. — Der General Steinmetz, in der Expedition gegen Boni 
verwundet, wird mehrere Monate im Lazareth zuzubringen haben, 


* 


ausüben und das Anſe⸗ 


| jedoch erſcheint glücklicherweiſe die Amputirung des Armes unnd- 


tbig. — Die Kunſtausſtellung hier im Haag 10 eröffnet (P. 3. 


Belgien. 

Brüſſel, 28. Mai. e Kriegsberichte.] 
Die Erlaſſe zur Einberufung aller Klaſſen der Milizen find aus⸗ 
gefertigt, mit der königlichen Unterſchrift verſehen und vom Kriegs⸗ 

tinifter, wie auch von den reſp. Provinzialgouverneuren gegenge⸗ 
zeichnet worden. Sämmtliche Bür ermeiſter des Landes find e⸗ 
nachrichtigt, auf die erſte ech Weiſung 25 die Ausführung 
der in jenen Erlaſſen verfügten Maaßregeln ſofort anzuordnen. 
Auf dieſe Weiſe wird Belgien im Stande ſein, binnen 4 oder 5 Ta⸗ 
gen 60,000 Mann und binnen zehn Tagen etwa 100,000 Mann 
regulärer Truppen ins Feld ſchicken zu können. — Ein hieſiges 
Journal, „L' Obſervateur“, hat einen eigenen Berichterſtatter auf 
dem Kriegsſchauplatze, deſſen bisher eingesandte Schilderungen als 
äußerſt intereſſant gerühmt werden müſſen. Der Korreſpondent 
genirt ſich nicht, über Land und Leute in Piemont oft en herbe 
und derbe Wahrheiten zu jagen. Das kann man in Sardinien aller⸗ 
dings nicht eupartelſch⸗ nennen, und hat deshalb, wie ich erfahre, 
der hieſige piemonteſiſche Botſchafter eine Bemerkung“ über jene 
Berichte an ſein Gouvernement abgehen laſſen. 

Brüfſel, 29. Mai. [Militäriſches.] Die meiſten bel⸗ 
giſchen Infanterieregimenter ſind ſo eben mit gezogenen Gewehren 
verſehen worden, und beabſichtigt man, dieſe zeitgemäße Maaßregel 
auf die geſammte Armee auszudehnen. 


Schweiz. 

Die Vertheidigung des eidgenöſſiſchen 
Gebiets; Vermischte Die che Grenztruppen find ſehr 3 
ſam. Zu einer an Oi des eidgenöſſiſchen Gebietes find Chiaſſo, Men- 


Bern, 28. Mai. 


driſio, Capolago und Biſſone nicht haltbar; erſt mit der Melide und der Brücke 
über den See iſt ein feiter Punkt gegeben. Von hier bildet der Seearm, an 
Marcote und Fignia vorüber, eine natürliche Grenze, und erſt von der Ponte 
Treſio find es wieder bis zum Lago maggiore nach Luvino hin die Gebirge, 2 
als een dienen. Sollte, wie man glaubt, Garibaldi Luſt haben, die 
ine di e in Magadino zu holen, jo würde ihm dies durch die unzugäng 
liche Lage des Ortes und die Wachſamkelt unſerer Trappen ſchwer gemacht wer. 
den. — Die Ausführung der bundesräthlichen Verordnungen zur Aufrechthal 
tung der Neutralität find mit Umgehung der Teſſiner Regierung dem Diviſions⸗ 
kommando allein übertragen worden. — Aus Puſchlav wird gemeldet, daß die 
im oberen Veltlin ſtationfrten Grenzjager, anſtatt dem Befehle, ſich nach Son. 
dria zu begeben, Folge zu leiſten, it nach Bünden geflüchtet haben, um von 
da als Freiwillige nach Piemont zu Icke — Die Aarauer Regierung iſt nicht 
gejonnen, in der vom Papfte angeordneten Weiſe Gebete für den Frieden abhal⸗ 
ten zu laſſen. — Zum 1 he Chur hat das Domkapitel geſtern den Domdekan 
Nikolaus Florentini von Münſter gewählt. — Die Ausfuhrverbote der 1 8 
Staaten haben, wie der „Bund“ mittheilt, in der ep aa einige ae eit 
hervorgerufen und den Gedanken angeregt, auch von der 1413 aus ähnliche Ver ⸗ 
bote zu erlaſſen. Das Handels. und Zolldepartement zieht in Folge deſſen die 
nöthigen e über das Quantum der Ein- und Auafubr der betref- 
fenden Gegenſtände ein. — Ein Pontonnieroffizier beklagt ſich in den „Basler 
Nachrichten“ über die ſtiefmütterliche Behandlung, welche, den übrigen Waffen 
gegenüber, dieſem 1 da Theile des Geniekorßs zu Theil werde, ungeachtet 
man von demſelben oft die gefährlichſten und ſchwierigſten Manipulationen ver⸗ 
lange. Beſonders liege der Stand des Materiellen noch ſehr im Argen. Man 
abe zwar grundiäglic die Annahme des Birago⸗Suſtems beſchloſſen, aber 
either noch ſehr wenig nach dieſem konſtruirten Material angeſchafft, ſo daß 
ich bei Uebungen die Pontonniers meift mit dem alten, zum Theil unbrauch ⸗ 
baren Material * begnügen müſſen. Er verlangt in erſter Linie ein neues 
Reglement für die Pontonniers und zweitens, daß jede Kompaguie ihren eige 
nen Park erhalte. 
It alien. 

Neapel, 23. Mai. [Der Thronwechſel.] So eben, 
Mittags 12 Uhr, iſt die ganze Garniſon auf dem Fr ver⸗ 
ſammelt, um dem neuen Herrſcher, Franz II., den feierlichen Eid 
der Treue zu ſchwören. Ferdinand II. iſt, wie Sie bereits werden 
erfahren haben, geſtern Mittags um 1 Uhr nun wirklich verſchieden. 
Alle Viertelſtunden erdröhnt vom Fort St. Elmo ein Kanonenſchuß, 
um es dem Volle zu melden, daß ſein Herrſcher heimgegangen, und 
es zur Trauer num Alle Schiffe des Hafens haben die 
Trauerflagge aufgehißt, nur nicht das engliſche, welches immer noch 
hier vor Anker liegt. In den Straßen Neapels ſieht es leer und ru⸗ 
big aus, als ob der Scirocco wehe; nur um die an jeder Ecke an⸗ 

eſchlagenen Plakate drängen ſich die Wenigen aus dem Volke und 
ürgerſtande, welche leſen können, um dort den Willen des jungen 
Königs entgegen zu nehmen. Er a vor Allem, die heilige 
Religion zu ſchützen, Geſetz und Recht ſtark zu handhaben, und die 
Förderung der Wohlfahrt ſeiner ſehr geliebten Unterthanen ſich an- 
elegen ſein zu lafjen. Das Alles werde ihm zwar ſchwer nach der 
Regierung eines ſo großen und gütigen (grande e pio) Monarchen, 
Ae de eee und erhabener Werth niemals hoch genug 
geprieſen werden können aber mit des Allmächtigen Hülfe hoffe er 
denn doch jeine ſchwere Aufgabe richtig zu erfüllen. Das Staats⸗ 
miniſterium und die höheren anderweitigen Aemter bleiben einſtwei⸗ 
len in den bisherigen Händen. Alles, was man darüber vernimmt, 
ſind lediglich Vermuthungen. Wir glauben nicht, daß jo bald und jo 
energiſch eine durchgreifende Veränderung in dem Syſtem vor ſich ge⸗ 
hen dürfte, wenn ſie überhaupt vor ſich geht. Am Hofe herrſcht eine 
mächtige Partei, dieſelbe, welche auch das Volk in ihren gewichtigen 
Feſſeln hält. (K. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 26. Mal. [Französſiſche Agenten; Mili⸗ 
täriſches; Collantes “ ehrere franzöſiſche Agenten durch 
ziehen das ehemalige Königreich Valencia, wo fie die Pferde und 
Maulthiere zu ſehr hohen Preiſen einkaufen. Man führt anch Reis 
und Wein nach dem Fries ſchauflade aus. — Die Regierung hat 
Befehl ertheilt, die Geſchütze aller ſpaniſchen Grenzfeſtungen in 
Stand zu ſetzen. — In dem Prozeſſe des Exminiſters Collantes 

‚find 20 Jahre Gefängniß und 1000 Piaſter Geldbuße beantragt. 


| Runen und Polen. 
| Petersburg, 24. Mai. [Bereinigung des Kaspiſchen mit dem 
Aſow ſchen Marre; Bauten im Kronftädter Sasel Verkehrs ⸗ 
mittel.] Der „Oekonomiſche Anzeiger“ theilt ein Schreiben des Herrn Berg. 
ſträſſer aus Aſtrachan mit, worin d elbe angiebt, daß in Folge der von ihm im 
verfloſſenen Jahre ausgerüſteten Expedition, welche eine Unterſuchung in Be- 
treff der Möglichkeit einer Dee des Kaspiſchen Meeres mit dem Aſow⸗· 
chen bezwecke, die Reſultate ſich ſo erakt und befriedigend herausgeſtellt haben, 
daß der Reiſende im März des ge enwärtigen Jahres auf zmei Booten eine 
nene Expedition abfertigen konnte, die aus den bei der vorjährigen Unterſuchung 
beichäftigt geweſenen Landmeſſern, einem Kondukteur und Beamten der Sali⸗ 
nenverwaltung, nebſt der vollſtändigen 0 0 Ruderer und Steuerleute be- 

ſteht und deren Zweck die Unterſuchung des } 

des Kapiſchen Meeres aus nach dem Don über die Seen Kek⸗ Ußun und Saſta, 
ſo wie den öſtlichen und weſtlichen Manütſchafluß it. — Werner theilt der 
„Oekon. Anz.“ mit: „Die Arbeiten zur Vertiefung der Kronſtädtiſchen Hafen 
ist des Kriegshafens allein) hat dem Vernehmen nach Herr Bernardati in 
ompagnie mit den Herren Kaſchin und Baron Wrangell für 1,800,000 Silber. 


aſſerweges vom nächſten Punkte 


“ 


| zubel übernommen. Eine andere, zu nautiſchen Zwecken dienende Anlage iſt der 
| Bau eines trockenen Docks Behufs Reparatur großer Schiffe. Nach ungefährer 
Berechnung wird dieſer Dock 60,000 Silberrubel fojten und dürfte zum Navis 
ationsjahre 1860 fertig werden. Gegenwärtig befindet ſich der nächite trockene 
ock in Stockholm und die Schiffe find der Reparatur wegen genöthigt, dahin 
zu gehen. Hieraus kann man auf die Wichtigkeit dieſes Unternehmens, zu wel⸗ 
em bereits ein Privilegium ertheilt iſt, ſchließen.“ — Ein für die reifende 
elt vortheilhaftes Unternehmen iſt, ſeitdem die Eiſenbahuſtrecke von Peters 
burg bis Pokow fahrbar, ins Leben getreten. Dieſes Unternehmen beiteht in 
| einer Diligenceverbindung zwiſchen Pskow und Dünaburg, jo daß Reiſende, 
welche die Eiſenbahn von Petersburg bis Pskow benugen, nun ohne weitern 
Aufenthalt nach Dünaburg befördert werden können, denn täglich zwiſchen 5 
und 6 Uhr Abends verläßt eine Diligence Pskow und trifft nach einer Jahrt 
von 30—32 Stunden in Dünaburg ein desgleichen von Dünaburg aus täglich 
geilgen 8 und 9 Uhr Morgens. Die Wagen find gut und die Preije billig. 
er Reiſende kann unter drei Plätzen wählen zu reſp. 9, 7 und 5 Sueben 
Ueber den Zeitpunkt, wo die große Bahn, welche Petersburg mit dem Auslande 
verbinden ſoll, bis Dünaburg fertig iſt, ſteht gegenwärtig noch nichts Beſtimm 
tes feſt; zwar ſagt man, die Vollendung des Unkernehmens werde bis Ende dle⸗ 
ſes Jahres erfolgen, doch iſt das ungewiß und unwahrſcheinlich. Ausgemacht 
ſoll jetzt ſein, daß die Brücke bei der Feſtung nicht, wie früher behauptet wurde, 
oberhalb der neuen Vorſtadt, über die Dina gehen wird. Die 3 — auf 
der kurländiſchen Seite ſolten jetzt auch ihren Anfang nehmen; weiterhin nach 

Warſchau zu, bei Wilna zum Beiſpiel, iſt dafür ſchon im vorigen Jahre viel 
geſchehen, ſo daß einzelne Strecken nur der Schienen bedürfen, um befahren 

werden zu können. pr: 3.) 

— [Mititäriihe&intheilung des Kaspigebiets.] Die „Senats 
ag: veröffentlicht den vom Kaiſer beftatigten Plan für die muitäriſche Ein 
theilung des Kaspigebiets. Das ganze Land am Kaspiſchen See zerfällt dem · 
nach in drei Theile: 1) in das nördliche Dageſtan, aus Salatavia, der Sulak⸗ 
linie und dem ganzen hinter derſelben bis zum See liegenden Gebiet beſtehend; 
2) in das mittlere Dageſtan, welches die Linie von Agaiſch⸗Kale bis zur Zudar 
char⸗Pforte, den Darßokreis, das Chanat Mechtulin und ein Theil von Scham ⸗ 
chal und Sjurgin umfaßt, und 3) in das ſüdliche Dageſtan, welches Kaſptum, 
Kjurien und den Samurvezirk in ſich ſchließt. Jeder Theil hat ſeinen beſondern 
militäriſchen Chef, welche unter dem unmittelbaren Befehle des Rommandiren⸗ 
den der Truppen im kaspiſchen Lande ſtehen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 28. Mat. [Das holſteinſche Bundes⸗ 
kontingent.] Die miniſterielle „D. C.“ ſchreibt: Die Vorbe 
reitungen zu der Marſchbereitung des holſtein⸗lauenburgiſchen Bun⸗ 
deskontingents find nun als beendet zu betrachten, die Nattonal⸗ 
pferde ſind einberufen, die Diſtriktspferde beordert und das Drago⸗ 
nerregiment wird demnächſt nach Holſtein abmarſchiren. Ferner liegen 
die Einberufungsordres bereit, ſo daß die beurlaubte Mannſchaft 
ſehr ſchnell bei ihren Truppentheilen eintreffen kaun. Die Kolten 
der Marſchbereitſchaft für das Kontingent betragen 140,000 Thlr. 
monatlich, außer einer Summe von 300,000 Thlr. einmal für alle. 

— [Dänemarks Neutralität.] Die durch die „De⸗ 
partements⸗Tidende“ publizirte Pariſer Kongreß⸗Deklaration vom 
16. April 1856 hat nichts mit der vermutheten Neutralitäts⸗Erklä⸗ 
rung Dänemarks zu ſchaffen, wie eine ſolche von verſchiedenen Sei⸗ 
ten aus der Veröffentlichung der angedeuteten Deklaration gefol⸗ 

ert wurde. Das däniſche Kabinet wird nämlich einen ſolchen 
ritt nicht einleiten, und zwar, wie von kundiger Seite mitge⸗ 
theilt wird, weil die däniſche Monarchie in Folge ihrer Beziehun⸗ 
gen zu dem deutſchen Bunde keine unabhängige Neutralität zu be⸗ 
obachten im Stande iſt. Ein Artikel in dem neueſten „Faedrelan⸗ 
det“ iſt in dieſem Geiſte abgefaßt und ſucht durch die Abhängigkeit 
Dänemarks Deutſchland gegenüber die Unhaltbarkeit einer dani⸗ 
ſchen Neutralität nachzuweiſen. (K. 3.) 


— — — 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 


*Die Zahlenverhältniſſe in dem Gefecht bei Montebeüo.] 
Gegenwärtig, wo die authentiſchen Berichte beider Theile über das Gefecht be 
Montebello vorliegen, iſt durch Vergleichung der beiderjeitigen Angaben und 
mit Hülfe einer genauen Spezialkarte ſo ziemlich die Möglichkeit gegeben, den 
Verlauf 1 die Urſache feines Verlustes für die Oeſtreicher und die bei ⸗ 
derſeitigen Fine zu beurtheilen. Was den erſten Punkt betrifft, jo beſtä · 
tigt ſich die öſtreſchiſche Angabe einer forcirten Rekognoszirung inſofern, als 
dieſelbe allerdings unzweifelhaft den Hauptzweck dieſer ganzen DOffenfiobewegung 
bildete, wobei aber entſchieden noch die Nebenabſicht unterlief, die franzöſiſche 
Diviſion Forey, von deren wenig konzentrirter Aufitellung die öſtreichiſchen 
Heerführer offenbar durch Kundſchaſter Kenntniß erhalten hatten, in ihren Quar⸗ 
tieren zu überraſchen, und wenigſtens deren Vortruppen einen moͤglichſt bedeu 
tenden Echec beizubringen. Es kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen, 
daß dies den Oeſtreichern auch gelungen ſein würde, wofern Se. Stadion, 
in gar zu ängſtlicher Vorſicht vor einer feindlichen Ueberflügelung, die ihm zu 
Gebot geſtellten bedeutenden Kräfte — 2 volle Diviſtonen, Paumgarten und 
Braun, und in den einzelnen Bataillonen der Brigaden Boer und Behlmayer 
noch beinahe eine ganze Brigade, oder zuſammen, nach, bee ARE Armee⸗ 
Eintheilung (wo jede Diviſton aus 3 Brigaden zu je 42 ataillonen inten« und 
1 leichte Snfanterie, 2 Eskadrons Kavallerie und 2 Batterien beſtand) in 22—24 
Batalllone, 12 — 14 Eskadrons und 12 Batterien, zum mindeſten 24,000 
Mann () — nicht von vorn herein über einen Flächenraum von nahe an 2 
deutſchen Meilen in der Breite und beinahe 3 in der Tiefe zerſplittert, und wenn 
er ſich nicht von der erſten Eröffnung des Gefechts an ſchon Immer das ganze 
erfte franzöſiſche Korps von Baraguav d Hilliers ſich gegenüber vereinigt zu 
ſehen gemeint hätte. Noch dürfte die geringe Kavallerie- und Artillerieverwen. 
dung bei den Oeſtreichern auffallen, indem nach ihrem eigenen Schlachtbericht 
von jener nur 3 Schwadronen Haller⸗Huſaren und 3 Sizilien» Ulanen, von 
dieſer dagegen zufammen nur 16 Geſchüße — 6 Sechspfünder und 10 Zwölf 
fünder — am Kampfe Theil genommen haben, wofür indeß vielleicht das 
Terrain eine Eutſchuldigung bieten mag: Wirklich zum Gefecht gekommen find 
öſtreichiſcherſeits nach dem Bericht des F Me. Stadion dieſe erwähnten 6 Eska⸗ 
drons und Geſchüte, wie 14, eigentlich 16 Bataillone (das Regiment Guloz 
hat, wie jedes vjtreichiiche Uinienregiment, nicht 2, ſondern 4 Feldbat. ) und 
noch 2%, Kompagnien Infanterie, wobei bemerkt werden mag, daß ein öſt⸗ 
reichiſches Jägerbataillon in 4 Kompagnien auf dem Kriegsfuß 811, und ein 
Grenadierbataillon bei derſelben Formation ebenſoviel, ein Linienbataillon in 
6 Füſilierkompagnien (die für 2577570 von jedem derſelben abgezweigte Grena⸗ 
dierkompagnie wird reglementsmäßig ofort durch eine 6. Füfilierfompagnie er · 
ſetzt) 1300, und ein Grenzbataillon, wieder zu 6 Kompagnien 1338 Kombat. 
tanten zählen. Eine öſtreichiſche De Schwadron beſitzt auf dem Kriegsfuß 
201 Mann und Pferde, eine leichte Batterie hat 168, eine ſchwere 192 Kom: 
battanten, was demnach für die Oeſtreicher bei 1 Jäger-, 2 Grenadier⸗ 1 
| Grenzer- und 10 Linienbataillonen, 6 Eskadrons und ungefähr 1 leichte und 
1 ſchwere Batterie eine wirkliche Gefechtsſtärke von 18,637 Mann ergeben 
würde. Bei Montebello haben hiervon ſpeziell 5 Bataillone und 2 Kom. 
pagnien gegen, nach franzöſiſchen Angaben, 7 franzöſiſche Bataillone, aber 
Se gegen die geſammte Divifion Forey gefochten; doch ſind auch 
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andrerſeits nach dem Berichte des FMe. Stadi benfalls noch Theile der 
ſchon früher bei Geneſtrella in Akon deen ehen Enettröſte 
(1 Jäger- 1 Grenadier- 3 Linienbataillone) abermals mit in Verwendung ge⸗ 
treten. Die wahrſcheinlich hier zuvor ſtattgehabte Ablöſung des erſten öſtrei⸗ 
iſchen Treffens durch das zweite blieben vielleicht noch als eine weitere, fei. 
lich durch den ehe bei allen europälſchen Armeen üblichen Gebrauch zu ent⸗ 
ſchuldigende falſche Maaßregel des öſtreichlſchen Korpsführers zu erachten. Die 
| Franzoſen pflegen jeit der Zeit der eriten Republik nur wirklich geworfene oder 
unk dete ruppentheile aus der Feuerlinie in die Reſerve zurückzunehmen, 
onſt dagegen mit letzterer immer nur in die erjtere einzurücken, und haben von 
dieſem weit zweckmäßigern Verfahren oft, jo z. B. gegen die Preußen bei vignp, 
die beiten Früchte geerntet. Was die Franzoſen und ihre Verbündeten, die Sardi- 
nier, angeht, jo moͤchte ihnen, wie ſchon hervorgehoben, ihre ſchlechtberechnete und 
unzuſammenhängende Aufftellung vor dem Gefecht bei einem energiſcheren und 
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namentlich raſcheren Verfahren des öſtreichiſchen Anführers ficher ſehr übel be⸗ 
kommen * 1 —.— die alle Ace ten bei Seite ſetzende Konzen⸗ 
tration ihrer Streitkräfte bei Geneſtrella und Montebello alle Anerkennung. 
obgleich dabei nicht außer Acht gelaſſen werden darf, daß ſie die angie 
Flankenkorps mr bald genug durch die weiter 9 franzöſiſchen 
Abtheilungen als in Schach genommen anſehen durften. Noch verdient ubri⸗ 
gens franzöſiſcher Seits die nach den öſtreichiſchen 1 7 vermittels der Eiſen 
bahn erfolgte Heranführung der Truppen als ein Fall Erwähnung, der für das 
offene Gefecht bisher noch nicht ſtattgefunden hat, und für die militäriſche Be⸗ 
nutzung der Schienenwege jedenfalls eine neue Epoche bezeichnet. Nach dem 
Bericht des General Forey befand ſich bekanntlich nur ſeine eigene, aus dem 17. 
Jägerbataillon und dem 74., 84., 91. und 98. L m — beſtehende Divi⸗ 
ſion, nebſt 2 piemonteſiſchen Kavallerieregimentern im Feuer, doch bleibt nach 
glaubwürdigen öſtreichiſchen Privatnachrichten, wie aus dem ganzen Verlauf 
der Dinge, wohl mit ziemlicher Beſtimmtheit anzunehmen, daß namentlich. ge 
en die Umgehungskolonne des Prinzen von Heſſen, auch noch Theile der Divi⸗ 
ton Ladmirault, und zwar ſpeziell das 6. Jägerbataillon und das 52. Linien⸗ 
regiment, von der Brigade Martimprey, ir Zurückweiſung des öſtreichiſchen 
Angriffs mitgewirkt haben. Ein fg h ches Linienregiment beſitzt 3 Feld 
bataillone, jedes zu 8 Kompagnien, à 3 Offiziere, 14 Unteroffiziere, 2 —— 
leute und 99 Gemeine = 118 Köpfe, oder, den Stab inbegriffen, das Bataillon 
952 Kombattanten, was alſo für die franzöſiſcher Seits nur zugeſtandenen 13 
Bataillone eine Geſammtzahl von 12,376 Mann Infanterie ausmachen würde. 
Dazu eine nicht genau zu berechnende Zahl an Artilleriemannſchaften, — 
mindeſtens 2 Batterien mit bei der Fußartillerie je 216, bei der reitenden 22 
Köpfen, und die beiden piemonteſiſchen Reiterregimenter zu je 4 Eskadrons, 
à 178 Pferde, oder inkl. der Stäbe per Regiment 728, total 1456 Köpfe, was, 
jedoch unter Wiederholung des Zweifels an der Richtigkeit der franzöſiſchen An⸗ 
gaben, freilich für die faktiſche Gefechtsſtärke etwa nur 14 — 15,000 Mann be⸗ 
tragen würde (das 6. Jägerbataillon und 52. Linienregiment mit 1 
würden ſich die Kräfte beider Theile vollkommen die Waage gehalten haben). 
Das Eintreten der anrückenden Diviſionen Ladmirault und Bazaine in die 
Schlachtlinie würde dieſe Streiterzahl natürlich verdoppelt und verdreifacht ha⸗ 
ben, und deren Annäherung bewog deshalb die Oeſtreicher mit Recht, den 
Kampf noch zu rechter Zeit abzubrechen. enn in dem Bericht des Generals 
Forey von Verſchanzungen die Rede iſt, hinter welcher die öſtreichiſchen Trup⸗ 
pen in Montebello gedeckt ſtanden, ſo ergiebt ſich aus der Kürze der Zeit von 
ſelbſt, daß höchſtens nur eine leichte Verbarrikadirung gemeint ſein kann. Von 
der Wirkung der neuen franzöſiſchen gezogenen Kanonen wird beiläufig in der 
Relation dieſes Generals nirgend 9 . FM. Stadion hingegen hebt 
ausdrücklich die ſchlechte Wirkung der franzöſiſchen Artillerie hervor. Es fehlt 
nd noch viel, daß bereits die geſammte franzöſiſche Artillerie mit dieſen neuen 
Stücken ausgerüſtet wäre; der bei weitem überwiegende Theil der Batterien 
derſelben führt vorläufig noch die zwölfpfündigen Gränatkanonen, und bleiben 
über dieſen Punkt erſt noch ſpeziellere franzöſiſche Nachrichten abzuwarten. 
Daß auch franzöſiſche Reiterei mit an dem Gefecht Theil genommen hat, wie 
die öſtreichiſche Relation behauptet, ſcheint kaum wahrſcheinlich, die Oeſtreicher 
würden ſonſt ſchwerlich ihren Rückzug jo ungefährdet bewerkſtelligt haben, in⸗ 
dem nämlich dem Korps von Baraguay d Hilliers an Reiterei das 1. afrikaniſche 
reitende Jäger⸗ und das 5. Huſarenr at beigegeben find, welche beide, ſo⸗ 
wohl in Algier, wie in der Krimm, ſich längſt die Sporen verdient haben, wo 
namentlich das erſtgenannte Regiment in der Schlacht bei Inkermon die präd)- 
tige Attake auf die ruſſiſche Infanterie ausführte, wodurch dort eigentlich der 
teg für die verbündeten Waffen entſchieden wurde. — p. 
Wien, 30. Mai. Die offiziellen Berichte vom Kriegsſchau⸗ 
platze enthalten nur einige Perſonalnachrichten über mehrere bei 
Montebello verwundete Offiziere. Oberſtlieutenant Spielberger be⸗ 
findet ſich in guter Pflege im Spital zu Aleſſandria; Major Piers 
ſcheint gefallen zu ſein, er befindet ſich nicht unter den Gefangenen. 
Die Unterlieutenants Unkrechtsberg und Aulitzky ſind gefangen und 
auf die Inſel St. Margurita transportirt worden. Weitere Be⸗ 
richte aus dem Hauptquartier Garlasco melden, daß FMe. Urban 
in Monga ſteht und ſich dort zum Angriff der unter Garibaldi ſte⸗ 
henden Streitmacht bereitet. Er 
— Aus dem Hauptquartier Garlaseo, 23. Mai, wird der 
„Tr. Z.“ geſchrieben: Geſtern ſind weitere Details über das blutige 
Gefecht bei Montebello eingelaufen. Das 3. Feldjägerbataillon 
allein hat 6 Offiziere und 71 von der Mannſchaft todt auf dem 
Platze gelaſſen, 2 Off. und 61 M. find verwundet, 12 M. vermißt; 
ſein Verluſt beträgt ſomit 8 Off. 144 M., ein Fünftel ſeiner Leute! 
Das Regiment Erzh. Karl⸗Inf. hat 10 Off. und 275 M.; das Reg. 
Heß⸗ uf 7 Off. und 167 M., Roßbach⸗Inf. 5 Off. und 200 M., 
at die Aa Off. und 169 M. verloren. Die geringſten Verluſte 
hat die Artillerie erlitten, von der 3 Batterien im Feuer waren, 
nämlich 10 Mann; eine unſerer Batterien hat Wunder gewirkt, bis 
auf 300 Schritte rückte ſie an die feindlichen Geſchütze, die ſie fort⸗ 
während überſchoſſen, ohne einen Schaden zuzufügen. Die Ver⸗ 
luſte der Kavallerie beſtehen in 11 Mann; die Liccaner haben 3 Off. 
und 88 M. verloren. Unſer Geſammtverluſt beſteht in Todten: 
11 Off. 285 M., verwundet 28 Off. 690 M., vermißt 4 Off. 279 
M., zuſammen in 43 Off. 1254 M., iſt ſomit ein bedeutender zu 
nennen. Wenn wir behaupten, daß der Feind viel größere Becluſde 
erlitten habe, ſo ſtützen wir uns auf die Ausſagen von Augenzeu⸗ 
gent, welche erzählen, daß unſere Kavallerie, ſowie die Artillerie un⸗ 
geh, eure Verwüſtungen in den Reihen des Feindes angerichtet ha⸗ 
ben, deſſen Kavallerie zuletzt Reißaus nahm, ſo oft die unſere zur 
Attake eine Miene machte. Daſſelbe Regiment (Erzh. Karl⸗Inf, 
deſſen Oberſtlieutenant Spielberger ſchwer verwundet auf dem 
Kampfplatze liegen blieb, und wahrſcheinlich in die Hände des Fein⸗ 
des fiel), welches jo heldenmüthig die Attaken der franzöſiſchen Rei⸗ 
ter zurückwies, machte mehrere Bayonnetangriffe, und gebrauchte im 
andgemenge die Kolben, ſo daß es von fern anzuſchauen war, wie 
ein Regen von Keulen und keine Bavonnetſpitze ME über die Glie⸗ 
der hervorragte. Beſonders umſichtig hat ſich der Brigadier Prinz 
A. v. Heſſen, der Schwager des Kaiſers von Rußland, benommen, 
welchem die Deckung unſerer rechten Flanke übertragen war, er be⸗ 
währt den alten Ruf ſeines ritterlichen Hauſes. L. Graf Sta⸗ 
dion und FMe. Baron Urban waren überall zu treffen, wo die Ge⸗ 


fahr am größten war, und das Vertrauen der Truppen 55 dieſen 


heldenmüthigen Führern hat die Bluttaufe empfangen. Der Lor⸗ 
ber des Tages gebührt dem FM. Graf Stadion. Dies Gefecht 
hatte das wichtige Reſultat, daß es uns die Gewißheit verſchaffte, 
daß die franzöſiſche Hauptmacht auf der Straße nach Piacenza vor⸗ 
zudringen beabſichtigt. — Bei der geſtrigen Tafel im Hauptquar⸗ 
tier erhob ſich der 53 W Graf Gyulai und brachte in warmen Wor⸗ 
ten, die ein begeiſtertes Echo bei der glänzenden Tafelrunde fan⸗ 
den, einen Trinkſpruch auf den anweſenden Feldartillerie⸗Direktor 
FMe. Baron Stwrtnik aus, der am 22. Mai 1809, alſo gerade an 
dem Tage vor fünfzig Jahren von dem Generaliſſimus Erzh. Carl 
auf dem Schlachtfelde von Aspern zum Offizier befördert worden 


war. Tiefgerührt dankte der Jubilar und pries ſich glücklich, daß 


die Waffe, der er ſein Leben gewidwet, bereits im Beginn des Feld⸗ 
zuges ſo Ving Lorbern pflücken durfte. 
nem Briefe, welchen ein Offizier der ſechöpfündigen öſtreichiſchen 
Fußbatterie 3/5, Brigade Gaal, an ſeine Eltern über das Gefecht 
bei Montebello gerichtet hat: ng, 

„Bis am 18. waren wir in Garlasco, am 18. kam plößlich der Befehl, um 
halb 12 Uhr abzumarſchiren. Gegen Abend in Piere d Albignolg angekommen, 
bivouakirten wir dort während der Nacht. Am 19. in der Früh begann der Ab⸗ 


1 


marſch nach Vacarizza, die Avantgardegeſchütze ſtauden unter. Ueber Nacht 
ae Gin 20. Pier in der Schh 0 Jh Korps über die Schiffbrücke des 
Po; in Caſatisma angelangt, wurde dort eine Stunde Halt gemacht. Die Trup⸗ 
vn waren von dem langen anſtrengenden Marſche und bei der vollkommenen 
5 des Magens recht müde und ließen ſich die kurze Raſt wohlſchmecken. 
Plötzlich kommt der Befehl zum Aufbruch; ich war mit 2 Geſchützen zur Avant- 
garde beordert. Raſch gings nach Caſteggio; dort kurzer Halt; eine Brigade, 
0 Taube allen, iſt im Feuer. Kanonendonner und Gewehrfeuer ganz in der 
Ihe alſo Befehl vorwärts mit der Brigade. Ich fahre durch Gafteggio durch, 
meine digkeit, die ſo groß war, daß ich kaum auf dem Pferde mich aufrecht 
halten konnte, war augenblicklich vergangen; der Kanonendonner rückt immer 
näher, Verwundete, Todte werden vorbeigetragen. Ich fahre auf Montebello 
f auf eine ziemliche Anhöhe mit mehreren Häuſern; das ganze Schlacht ; 
eld lag vor mir da; abprotzen, laden, gut richten auf die Feinde Feuer kom⸗ 
mandirt. Pum kracht 's, große Verheerung unter der feindlichen Artillerie und 
Kavallerie. — Alles im Moment. Der Feind rückte nun ebenfalls mit Geſchützen 
auf mich los, um mich zu vertreiben; ſeine gezogenen Kanonen ſpielten KR 
lich gegen uns, fie fehlten uns keinen Klafter weit, ich blieb ihnen aber nichts 
Kin. Der Feind wg auf dieſer Stelle namhaften Schaden gelitten haben, 
dreimal vertrieb ich ſeine Infanterie und Kavallerie, und mit Jubel begrüßte ich 
meine heldenmüthigen Kanoniere, als die Kavgllerie auseinander ſtob und die 
feindlichen Geſchütze gezwungen waren, die Straße zu verlaſſen, die wir be⸗ 
ſtrichen. Drei volle Sünden kämpften wir auf dem gleichen Flecke, und hinder⸗ 
ten ſo den Feind, auf dieſer Seite gegen unſere Infanterie und Kavallerie vor⸗ 
zugehen. Doch jetzt rückten die Franzoſen und Piemonteſen auf einer andern 
Seite durch eine Schlucht an; ich ließ ſie auf weniger als 50 Schritte aurücken, 
Halloh, Kartätſchen auf ſie, wie Fliegen fallen fie dahin, ſchoſſen aber gut auf 
uns. Da erſcheint ein Oenerätftabsoffigler und beordert mich zurückzuziehen, da 
die anderen Truppen ſchon auf dem Rückmarſche ſeien. Alſo langſam, ruhig und 
kampfbereit zurück. Es war ein heißer Kampf, danket dem Himmel daß er mich 
gnädig beſchützte. Ich bin unverletzt; nur iſt einer meiner neuen Juchtenſtiefel, 
die Eure Güte mir ins Feld mitgab, aufgeriſſen; wie, weiß ich nicht. Ihr 
könnt Euch keinen Begriff machen, wie es um mich herging; nicht nur Artillerie 
war mit uns im Gefechte, ſondern auch zahlreiche Infanterie feuerte auf uns 
los, und nicht ſchlecht. Ich achtete aber nicht mehr auf das Pfeifen der Kugeln, 
hörte es kaum mehr; voran ſtehend und meine Kanonfere anfeuernd, war ich 
vom Kauouendonner betäubt. Eine Granate ſchlug vor den Füßen meines Pfer- 
des ein und überſchüttete mich und daſſelbe mit Mauerſchutt. Das Pferd zit. 
terte heftig, war nimmer vorwärts zu ln im gleichen Momente fielen drei 
Pferde neben mir. Ich ſprang ab, half ſelb die Piecen bedienen, richten u. ſ. w. 
und ließ Infantertſten uns im Kugelregen Munition zutragen; da ich vier Ver- 
windere hatte, fehlte es mir an Leuten. Ihr kennt mich und wißt, daß ich keine 
Furcht keune, allein ich geſtehe offen, daß ich mich doch etwas zuſammennehmen 
mußte, als ich den Feind in ſo großer Ueberzahl uns gegenfiber ſah, als feine 
Kanonen ſich löſten und alles um uns herum zerſchlugen; das war aber ein Mo. 
ment; ich ermunterte meine Leute, richtet gut, ruhig, rief ich ihnen zu. Ein 
Fluch auf die Hall .. . en blieb mir in der Hitze des Gefechts auf den a. 
denn ich beſann mich fofort, daß ich im nächſten Augenblick vor einem höhern 
Richter ſtehen könnte. Auf dem vom Feinde unbehehelligten Rückzuge wollten 
wir in einem Dorfe Nachtlager nehmen, kaum aber hatten wir uns, äusgehun⸗ 
ert und ermüdet, hingeworfen, hieß es auf, aufzäumen. Die ganze Nacht mar⸗ 
Hirten wir. Mein armes Pferd hatte während 36 Stunden, immerfort geſat⸗ 
telt, nichts gefreſſen und getrunken. Auf dem Rückzuge ſchlief ich vor Ermaktung 
auf dem Pferde ein, ſtieg dann ab und Bing su Fuß, allein auch im Gehen ſchlief 
ich ein. Endlich Vacarizza, Halt, Lagern, Ausſchlafen. Ich befinde mich vor- 
trefflich, ſorge bei der Batterie, 10 mir Eſſen und Trinken vortrefflich ſchmecken 
und dampfe dann gemüthlich eine Cigarre. Hoffentlich geht's bald, aber dann 
mit ſtärkerer Macht, auf den Feind los. 


— Aus Privatberichten über das Gefecht bei Montebello 
theilt die „P.⸗Of. Ztg.“ Folgendes mit: Intereſſant iſt die Angabe 
eines ſehr intelligenten und e Referenten, welcher 
1 daß unſere, für eine an ee bedeuten: 

erluſte zunächſt der ungeheuren Kampfwuth zuzuſchreiben 
ſeien, mit welcher einige der Atreichiſchen Bataillone den einmal 


begonnenen Kampf fortſetzten. So haben jene vom Regiment Erz⸗ 
herzog Karl und Dom Miguel beim Handgemenge ſich des Kol: 
bens bedient und waren derart in die „Rauferei“ verbiſſen, daß ſie 
Trommel: und Hornſignale völlig überhörten und von ihren Offizie⸗ 
ren an dem Riemenzeug zurückgeriſſen werden mußten. Bewunde⸗ 
rungswürdig ſoll ſich das dritte Jägerbataillon geſchlagen haben. 
Einen Verhau ſtürmten ſie dreimal mit dem Bayonnet und muß⸗ 
ten endlich doch der immer größer und größer werdenden Uebermacht 
des Feindes weichen. Bei einem dieſer Angriffe warf ſich ihnen eine 
ſehr ſtarke Abtheilung franzöſiſcher Laneiers entgegen. Unſere Jä⸗ 

er formirten ein Karré, ließen die Lanzenreiter auf 50 Schritt 

erantommen und gaben dann nach einander zwei Dechargen auf 
dieſelben. Als der Pulverrauch ſich verſog, ſah man von der ganzen 
Reiterabtheilung nur 60—70 Mann in wilder Flucht davonſpren⸗ 

en, die anderen lagen alle todt oder verwundet auf der Wahlſtatt. 

in Bataillon des Regiments Erzherzog Karl führte gegen eine 
andere bedeutend überlegene Abtheilung der Lanciers ein ähnliches 
Manöver aus und überließ dann die dezimirte Truppe den Haller⸗Hu⸗ 
ſaren, welche eine fürchterliche Verwüſtung unter derſelben angerich⸗ 
tet haben müſſen; denn kein Huſar kehrte ohne irgend ein Beute⸗ 


ſtück, ein Pferd oder eine Lanze, in die Schlachtlinie von der Ver⸗ 


folgung zurück. Kurze Zeit darauf ſahen unſere Truppen auf einem 
andern Punkte des Kampffeldes eine große Staubwolke ſich heran⸗ 
wälzen; man bildete ein Karré, da man einen neuen Reiterangriff 
vermuthete, und ſiehe da, die vermeintlichen Laneier⸗ oder Dra⸗ 
onerſchwadronen waren nichts als ein ſcheues Rudel herren⸗ 
os gewordener franzöſiſcher Pferde, die wie toll auf dem Felde 
herumrannten. 
— [Zur Orientirung.] Nach den neueſten Nachrichten 
atte Garibaldi Como eingenommen. Die Details des Kampfes 
And noch zu erwarten. Como am gleichnamigen See, iſt eine 
Stadt von 20,000 Einwohnern und die Geburtsſtadt Volta's, 
des Entdeckers des Galvanismus, und darum für die heutige Ver⸗ 
kehrswelt intereſſant, weil ohne dieſe Entdeckung auch die eleftro- 
magnetiſche Telegraphie nicht möglich und wir dann noch heute 
nicht im Beſitz der Nachrichten des Kampfes in Como wären. Der 
Comerſee iſt ein dreiarmiger, 910 Stunden langer, von der 
Adda durchſtrömter See, deſſen Üfer, An und Ausſichten wahrhaft 
entzückend ſind, und der allen Italien Bereiſenden Hinlänglic wie 
Como bekannt iſt. — Lugano iſt einer der drei Regierungsſitze 
des Kanton Teſſin, an der Grenze der Lombardei, am Luganoſee, 
der eine Stunde breit und zehn Stunden lang iſt. — Der Lago 
maggiore iſt 15 Stunden lang. Nördlich ergießt ſich der Teſſin 
in Nanlerden, der ſüdlich wieder herausfließt. Das weſtliche Ufer 
des Sees, jo wie die lieblichen borromäiſchen Inſeln, ein Stückchen 
Erdenparadies, gehören zu Sardinien, während das gegenüberlie⸗ 
gende Ufer zur Lombardei, zu Oeſtreich gehört. Am letztern befin⸗ 
det ſich Laveno, die öſtreichiſche Dampfſchiffftaton. Am füdweſt⸗ 
lichen Ufer liegt Arona, und von da aufwärts, am weſtlichen Ufer 
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scho haben. Von Arona aus führt die Eiſenbahn nach Tu⸗ 
rin. Die Oeſtreicher haben allerdings auf dem Lago maggiore 
und dem Comerſee eine kleine Flotille, doch darf man derſelben 
keine große Bedeutung beilegen und wenn der Feind im Beſitz der 
Uferbereffigumgen nnd von Como und deſſen Hafen, jo iſt er auch 
in dem der daſelbſt befindlichen Dampfſchiffe. Wie wir hören, hat 


ſie General Garibaldi genommen, doch iſt, da ſich die Oeſtreichet 
von dort zurückgezogen, allerdings ſchon von ihren lombardiſchen 
Beſitzungen, wozu auch Como Pane ihr Beſitz nur von morali⸗ 
ſchem Werth. Die Iſola bella iſt eine der größten Inſeln des Lago 
maggiore. Sie hat einen der prächtigiten Gärten deſſen Unterhal- 
tung jährlich 30,000 Fr. koſtet. Darin wird ein Lorberbaum ge 
25 in deſſen Stamm Napoleon I. vor der Schlacht Marengo in 
2 räumereien verſunken, das Wort „Battaglia“ eingeſchnitten hat. 
Jetzt iſt daſſelbe ſchon verwachſen. Vielleicht friſcht es ſein Nach⸗ 
ahmer durch neue Schnitte wieder auf. Wenn er ſich nur nicht 
Ichneidet“. Ob er wohl dabei dieſelben Träume haben wird? 
Es wäre intereſſant, des I. und III. Gedanken 1 Sr ründ Hi 
und vergleichen zu können. Jener erkämpfte ſich damals eine 
Namen, welchen dieſer gie heute zu erhalten ſucht. (Br. 3) 
Venedig, 24. Mai. So eben ift dem biefigen Konſular⸗ 
Korps von Seiken des Kommandirenden des kaiſerlich fran A ih: 
Geſchwaders im Adriatiſchen Meere die Blokade des hieſigen Ha 
fens notiftzirt worden. f 1 
Venedig, 25. Mai. Die franzöſiſche Flotte liegt, ein Linienſchiff und 
wei Fregatten ſämmtlich Schraubendampfer, ferner etwa zehn Kanonenboote 
{er in der Höhe von Lido. Eines der Schiffe, feſtgeantert, iſt jedesmal auf 
Wacht ausgeſetzt, während die beiden anderen, ba ich jedoch e as zu per⸗ 
lieren auf Streifung oder Rekognoszirung ausgehen. Von Zeit zu Zeit auch ſte 
man einen Aviſodampfer aus dem weitern Süden ab und zu kommen. 
Heldenthaten dieſe Blotadeflotte in dem Golfe von Venedig bisher vollfü 
darüber iſt das Meiſte wohl bereits in die Oeffentlichkeit gelaugt. Am 
oder 05 Tage, gleich nach ihrer Ankunft, begrüßten ite eine kleine 
von Fiſchern, die eben im Golf ihrem Gewerbe nachgingen, mit weißen Tü 
und winkten fie an ſich heran. Die Fiſcher ruderten an, erhielten die freu 
item Merliherungen, ließen aber ihre Ladungen und Geräthſchaften als unfrei- 
willige Augedenken zurück und kamen darauf mit ausgeleerten Kähnen an der 
Riva dei Schiavoni an, Als ein Anblick von wenig ritterlichem Charakter wird 
die Scene 1 . die der große Linienſchiff⸗Rieſe „Napoleon“, 101 Kanone 
ſtark, eine halbe Stunde — aus allen Kräften einem öſtreichiſchen Trabakel 
an den Leib ging, bis er deſſelben endlich glücklich habhaft wurde und es unter 
Siegesjubel mit ſich fort bugſirte. Vorige Woche beſuchte es der Lloyddampfer 
„Jupiter“ mit ganz geringer Bemannung, die Blokade bei Malamocco zu durch⸗ 
brechen. Zwei Tage nacheinander machten die franzöſiſchen Schraubendampfer, 
die übrigens unausgeſetzt geheizt find, auf 5 Jagd, und doch entging ihnen das 
gewandke Schiff durch ein eben ſo kühnes als 5 Manöver. Letzten Sonn⸗ 
tag endlich gelang es ihm im Angeſicht der drei Wächter, die Blokade glücklich 
u durchbrechen und ſeine Richtung nach Trieſt zu nehmen. Die Sagen der 
ſuchten vergebens es zu ereilen, da es einer der beiten Segler des „Lloyd“ iſt, 
und 14 Miglien in Einer Stunde zurücklegt. Geſtern näherten ſich die — 
ſiſchen Schiffe beinahe auf Schußweite, ſo daß man die Flaggen genau unter⸗ 
ſcheiden konnte, zogen ſich jedoch bald wieder zurück. Die öſtreichiſche Flotte 
liegt im Hafen von Malamocco, abgetakelt und kampfbereit. Die beiden Ein⸗ 
fahrten, bei Malamocco und Lido find durch Barrikaden und verſenkte Schiffe 
geſchloſſen, alle Forts, insbeſondere Lido, ſtark armirt. Beunruhigend unter 
tolchen 9 wirkt die Nähe der mangöfihen Schiffe hier auf Niemand. 
Einen Angriff auf Venedig zur See fürchtet kein Menſch. Es wäre dies auch 
ein durchaus abenteuerliches Unternehmen. Die einzige, freilich für Benedi 
dußerft empfindliche Störung iſt die des Handels gu ee. Doch bie 
Störung ſcheint bisher fich nicht beſonders empfindlich gemacht zu haben. Das 
Arſenal von Nola iſt nach Venedig übergeſiedelt, Nola ſelbſt durch Strandbat⸗ 
terien ſtark befeſtigt und von Landtruppen beſetzt. Die Marinetruppen liegen 
insgeſammt in Venedig, ſowie auch die ſämmtlichen zum Maxinedienſt ver⸗ 
wandten 3 Den innern Dienſt in Venedig verfieht ein Theil des 
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Am 25. Ma s gegen 11 Uhr hörte man in Venedi 
von den Forts des Lido her x gen 2 Es galt — 
feindlichen Geſchwader, das ſich den Befeſtigungen allzu ſehr ge⸗ 
nähert hatte. — Dem Kapitän eines von den Franzosen gekaperten 
öſtreichiſchen Trabakels gelang es, die zwei Matrofen vom franz. 
Admiralsſchiffe, denen die Bewachung anvertraut war, betrunken zu 
machen und dann mit ſeinem Fahrzeug den Hafen zu gewinnen, 
wo er ſeine Wächter als Gefangene ablieferte. — Am 28. dampfte 
eine engliſche Fregatte, die Admiralsflagge am Hauptmaſt, Ange 
ſichts der franzöſiſchen Linienſchiffe in den Hafen von Malamocco 
hinein. 

Venedig, 29. Mai. Der Stadtrath hat eine VBerminde- 
rung der Anleihe verlangt. Der Präſident und der Vize⸗Präſident 
der Handelskammer haben ihre Poſten verlaſſen. Am 25. haben die 
Lidoforts auf das Blokadegeſchwader gefeuert. (Ind.) 

Mailand, 25. Mai. Zahlreiche Kavallerie iſt gegen Gari⸗ 
baldi abgegangen. 

— Die „Gazzetta di Milano“ vom 27. d. theilt folgende Pro- 
klamation mit, welche F 3M. Graf Gyulai im Hinblick auf die Vor⸗ 
gänge in Vareſe und Como aus Garlasco, 25. Mat, erlaſſen 
hat: „Es ſcheint die Abſicht des Feindes zu ſein, im Rücken der 
Armee, welche unter meinem Befehle ſteht, die Revolution hervor⸗ 
zurufen, um in dieſer Weiſe mich zu zwingen, eine Stellung zu ver⸗ 
laſſen, welche er, wie es ſcheint, nicht im offenen Felde anzugreifen 
wagt. Das ſoll ihm jedoch nicht gelingen. Binnen Kurzem wer⸗ 
den aus den Erbſtaaten unſers erhabenen Monarchen neue impo⸗ 
ſante Kräfte anlangen, welche genügen werden, mit der größten 
Thatkraft jede etwa ausbrechende Revolution zu unterdrücken. Ich 
gebe mein Wort, daß alle diejenigen Orte, welche emeinſame Sache 
mit der Revolution machen, den Durchzug der Verstärkungen fir 
meine Armee verhindern, die Kommunikationen, die Brücken u. . w. 
zerſtören würden, mit Feuer und Schwert beſtraft werden follen. 
Ich erlaſſe in dieſem Sinne meine Inſtruktionen an meine Unter⸗ 
kommandanten. Ich hoffe, daß man mich nicht nöthigen werde, zu 
ſolchen äußerſten Mitteln zu greifen und daß man nicht zu den ohne⸗ 
hin für das Land unſeligen Folgen des Krieges auch die Schrecken 
eines Bürgerkrieges werde hinzufügen wollen“. 

— Aus Turin vom 25. Mal wird dem „Nord“ über Gar 
ribaldis Zug geſchrieben: „Die letzten Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze melden, daß Garibaldi in Vareſe am öſtreichiſchen Ufer 
des Lago maggiore ſtand, während ein Theil ſeiner Kolonne auf 
Laveno marſchirte. Laveno iſt gewiſſermaßen der Kriegshafen 
der Oeſtreicher am Lago maggiore; hier werden die Den die 
auf dem See kreuzen ausgerüſtet, hier laden dieſe Dampfer die 
auf der ſardiniſchen Seite gemachte Beute aus, und hier iſt der 
Sitz des Kommando's und der öftreichiſchen Streitktäfte auf dem 
See. Das Unternehmen Garibaldi's iſt ſchwierig, doch man ha 
gränzeuloſes Vertrauen zu ihm; auch hat er zwei Bataillons une 
rer Berſaglieri und eine halbe Batterie unſerer Artillerie bei 16. Auch 
iſt zu bemerken, daß die Garibaldi ſche Bewegung mit 1 5 
von den Bevölkerungen der Lombardei erwartet wurde, denen Ga 
ribaldi Waffen und Munition bringt.“ Für den Fall, daß es 
gelingt, in der Lombardei feſten Fuß zu faſſen, ift im „Nord“ von 
der Ernennung des Marcheſe Maſſimo d' Azeglio zum ſardiniſchen 
Kommiſſar in der Lombardei die Rede. Die „Opinione“ warne 
einem der lombardiſchen Emigranten dieſen wichtigen Poſten anzu 
vertrauen, da unter denſelben keiner umſichtig ih populär genug 
zu einer ſolchen Aufgabe ſei. 8 

(Fortſetzung in der Beilage) 
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Die Dokumente, die in Folge der Einverleibung von Va⸗ 
We in das Königreich Sardinien von der amtlichen „piemontefi- 
ſchen Zeitung“ veroffentlicht werden, lauten wie folgt: 


4) Gemeinderath der Stadt Vareſe. Dieſen Abend gegen Mitternacht 
Heeresſaule der italieniſchen Armee unter den Befehlen des Giuſeppe 


ſoll eine 
Garibaldi, Generals des gndhpergigen Victor Emanuel, bei uns ankommen. 
Judem der Gemeinderath dieſe J N 
bringt, iſt er erfreut darüber und theilt mit ihnen die Rührung und Freude des 
erlenntlichen Vaterlandes. Da die Abzeichen der fremden Unterdrückung ge- 
fallen ſind, ſo wird in unſerer Mitte die heilige dreifarbige Fahne erſcheinen, 
welche die Fahne der Ordnung, der Eintracht, der Freiheit und der Zukunft iſt. 
Geſegnet ſeien die Tapferen, die ſie uns zurückgeben; nehmen wir ſie feſtlich 
auf folgen wir den Inſpirationen unſers Herzens, und unſer Wort des Em⸗ 
Ane Jet Es lebe Italien! Im 5 am 23. Mai 1859, 6 Uhr 
Abends. Der Maire Tarcano. Die Adjunkten Picinelli, Morandi, Del 
oeco, Paſelli; Sekretär Zang. n 
2 Der proviſoriſche Kommiſſar Sr. Majeſtät des Königs von Sardinien 
in Vareſe und Umgegend. Kraft der Gewalten, die durch heutiges Dekret dem 
Unterzeichneten vom General Giuſeppe Garibaldi, Oberkommandant der Alpen ⸗ 
er, verliehen worden find, macht derſelbe Folgendes bekannt: 1) Die öſtrei⸗ 
wiſche Regierung iſt ihrer Rechte für verluſtig erklärt; ſie wird von der des 
hochherzigen Vickor Emanuel erſetzt, in deſſen Namen in Zukunft die Behörden 
ihnen gegebenen Inſtruktionen gemäß regieren werden; 2 die Maaßregeln 
Affentlicher Ordnung und die Betreſts der Vertheidigung des Landes ſind in der 
berſon des Unterzeläjneten konzentrirt und, was deren Ausführung Be 
m Patriotismus der Bevölkerung und der Nationalgarde anvertraut, die ſo⸗ 
fort organiſirt werden wird. Die Bewohner mögen volles Vertrauen haben 
und aden Unterzeichneten zählen, der ſich bemühen wird, auf würdige Weiſe 
den guten Abſichten des von ihm repräſentirten hochherzigen Königs und ſeines 
Generals zu entſprechen, der ihm dieſe außerordentlichen Gewalten zum Wohle 
des Landes und Sraltens in den jetzigen ernſten Umſtänden anvertraut hat. Die 
R enz des königlich ſardiniſchen Kommiſſars wird in dem Lokale des ehema⸗ 
ligen e Vareſe, 24. Mai 1859. Der Maire und außer⸗ 
ordentli 


i königl. ſardiniſche Kommiſſar, Carcano. a} 4 
) Der proviſoriſche Rommiffarius Sr. Majeſtät des Königs von Sardi- 
nien an die Bewohner von Vareſe und Umgegend. Zur Vertheidigung des 


andes und zur Beförderung der Unterſtützung, welche alle Italiener dem 
nalen Kriege gegen Oeſtreich leiſten müſſen, befiehlt der königliche Kom⸗ 
miſſar nach Einholung der Befehle des Generalkommandanten der Alpenjüger, 
was folgt: 1) Es werden zwei Bataillone Freiwilliger aus den n ni 
dieſer Stadt und der Provinz gebildet; fie werden von dem Hauptmann Fonti, 
den desfalligen Auftrag erhalten hat, organiſirt werden; 2) das Depot 
diefer Bataillone wird in dem auf dem Plage San Martene gelegenen Ge⸗ 
meindegebäude errichtet, wo man von jetzt an die Einſchreibungen der Freiwil ⸗ 
gen annehmen wird, die in kürzeſter Friſt eingekleidet, bewaffnet und mili- 
Uüriſch beſchäftigt werden; 3) zur nämlichen Zeit wird die Nationalgarde orga⸗ 
niſirt werden, und zwar einem Dekrete gemäß, das ſofort veröffentlicht werden 
wird. Vareſe, 24. Mai 1859. Der proviſoriſche königliche Kommiſſar Sr. 
ajeſtät des Königs von Sardinien, Carcano. . h 
— Die Turiner „Opinione“ veröffentlicht eine Proklamation, 
die ſie dem öſtreichiſchen General Zobel, Kommandant des 7. Ar⸗ 
meekorps, zuſchreibt. Dieſelbe lautet: . 
Wenn franzöſiſche und piemonteſiſche Plänkler, wenn Patrouillen, Kund- 
oder Agenten diejer beiden Armeen, ſei es in Uniform oder verkleidet, 
unter welchem Vorwande es auch fein mag, in dem Rayon des von ur 
Truppen beſetzten Territoriums erſcheinen, ſo iſt jeder Gemeinde und ſelbſt jedem 
einzelnen Individuum der erwähnten Gemeinde die jtrenge Verpflichtung aufer- 
ſofort den Kommandanten des Poſtens davon zu benachrichtigen, und wenn 
das erwähnte Gebiet von den kaiſerlichen Truppen See iſt, jo muß der 
Kommandant des zunächſt liegenden k. k. militariſchen Poſtens davon in Kennt- 
niß gel etzt werden. Jede Gemeinde, in deren Rayon von einem eher Judi⸗ 
viduum der öͤſtreichiſchen Armee eine Abtheilung Plänkler oder eine? atrouille 
d, jede ſolche Gemeinde wird in dieſem Falle ohne weitere Umſtände 
en Kriegsmaaßregeln unterworfen; unter Androhung, der Plünde- 
efert zu werden, muß die ganze Gemeinde eine Geldbuße bezahlen; 
er kompromittirte Landesſtrich wird in Brand geſteckt und das ſtrafbare In⸗ 
dividuum erſchoſſen werden. Den Gemeinden wird kund gemacht, dieſe Prokla⸗ 
mation in allen Kirchen durch die Geiftlichfeit von der Kanzel herab verkünden 


rung überli 


zu laſſen und ſie auch auf andere Weiſe zur Kenutniß der Bewohner zn bringen. 


— Aus Meſſina, 22. Mat, wird gemeldet, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Kreuzer im Adriatiſchen Meere eine große Thätigkeit entfal⸗ 
ten und bereits 12 Priſen nach dem Hafen von Meſſina gebracht 
haben, um dieſelben von dort nach franzöſiſchen Häfen zu bringen. 
Auch aus Sy ra, 21. Mai, wird berichtet, daß Admiral Levaud, der 

ort vom Piräeus an Bord der „Pomone“ eintraf, ſeine ſämmtli⸗ 
chen leichten Kriegsſchiffe nach dem Adriatiſchen Meere abgeſchickt 
abe, um Jagd auf öſtreichiſche Schiffe, welche fälſchlich die helleni- 
ſche Flagge führen, zu machen. — Die „Times“ meldet, daß ſich 6 
Streich. Schiffe nach Gibraltar geflüchtet haben. 
"Paris, D. Mai. Auf toscaniſchem Gebiete ſcheinen die Franzoſen eine 
obe Thätigkeit entwickeln zu wollen. Das Armeekorps des Prinzen Napo⸗ 
u ſcheint beſtimmt zu ſein, gemeinſam mit dem des Generals Ulloa auf dem 
au ten rechten Flügel zu operiren, wie höchſt wahrſcheinlich das Armeekorps 
des Generals Niel mit den Garibaldiſchen Schaaren auf dem äußerſten linken 
Agel. Bis jetzt ſcheint die Aufmerkſamkeit, ſo wie die Hauptmaſſe der Oeſt⸗ 
eicher dadurch noch nicht von dem Centrum EN al zu fein, wo jeden» 
falle der Hauptſchlag geführt werden ſoll. — In Livorno richten die Franzoſen 
eine afen-Direktion ein, ähnlich wie ſie bereits von früher her in Civita Vecchia 
W neuerdings in Genua eingerichtet worden iſt. Major Ducaſſe, ein bekannter 
wullüärischer Schriftſteller, Herausgeber der n Joſeph's, Königs 
M Spanien, begibt ſich zu dem 1 — Ge uk 4 zu 1 
Abatrie“ lom läglich in Livorno Truppen des fünften Armee ; 
— 9 — in dieje Stadt wre! um . e 
egeben. ind nach Punkten abgegangen, die man nicht näher be⸗ 
a Toll dieſelben die Truppen des Generals Ribotti un⸗ 
pen, die bekanntlich im Süden von Parma a — find. — Der Ge⸗ 
Gral Forey der im Kämpfe von Montebello den Oberbefe führte, iſt zum 
LOB Offigier der Ehrenlegion ernannt worden. Der Overſt Leſpart der in 
em Kampfe verwundet wurde, hat den Rang eines Brigade- Generals er. 
alten. Der bekannte Oberſt Dieu, der zum General befördert worden iſt, be. 
ehligt an der Stelle des am 20. gefallenen Generals Beuret die erſte Brigade 
* kvifion Forey. — Im Touloner Arſenale und Hafen wird wieder Tag und 
Naht gearbeitet. Der Kriegs⸗Miniſter hat Befehl ertheilt, das Belagerungs⸗ 


mehere Abtheilungen haben 


Vormittags erhielt unſer Poſt- Departement die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Zum Transporte ſind 40 Sat: beordert. Die gezogenen Belagerungs⸗Ka⸗ 
nonen, die nach neuen Modellen gearbeitet find, haben ein Kaliber von 8 und 
12 Pfunden, während die gezogenen Sage aus 4. und 6⸗Pfündern be⸗ 
Hm. Die neuen Belagerungsgeichüge tragen 46000 Metres. — Francesco 

ale, der Neffe des Cardinals tale, der ſich in Paris aufhielt und ſich hier 
vorzugsweiſe in legitimiſtiſchen Kreiſen bewegte, iſt nach Piemont gegangen und 


als Freiwilliger in das ibaldi 8 getreten. 
chricht ſeinen Mitbürgern zur Kenntniß — ate dae thzibadiſche Corps g 


— Wie bereits telegraphiſch gemeldet worden konſtatirt der „Moniteur“, 
daß Garibaldi in Eoms rn = die Oeſtreicher nach Camerlata zu⸗ 
rückzogen, daß dann am 28. Garibaldi's Truppen auch letzteren Ort nahmen 
und ſich anſchickten, die Deftreicher, die 9 auf Mariano angetreten 
tten, zu verfolgen. Eine Depeſche, die Garibaldi ſelbſt dem Könige Victor 
manuel aus Como zugehen lich „laßt die Oeſtreicher ſich 1 in voller Auf⸗ 
220 auf Monza zurückziehen. Como hat laut einer Turiner Depeſche vom 
29. Mai a vollſtändig der Regierung des Königs angeſchloſſen, die Telegra ⸗ 
vun ind hergeſtellt, die Bevölkerungen der Umgegend greifen zu den 
affen, um ſich Garibaldi's Fahnen anzureihen; fortwährend treffen auch an- 
derweitige Verſtärkungen ein, die Bevölkerungen am Lago maggiore bereiten 
ſich zu einer energiſchen Gegenwehr vor. Auffallend bleibt es, daß die Oeſt⸗ 
reicher nicht ſchneller mit ſtärkeren Truppenmaſſen erſchienen find, da Como mit 
Mailand durch eine Eiſenbahn in Verbindung ſteht und die Entfernung nur 
zwölf Wegſtunden en „Garibaldi erwartet Niel, die Oeſtreicher erwarten 
den General Urban“, heißt es in einer Berner Depeſche vom 29. Mai, doch er⸗ 
fahren wir weder, wo jener, noch wo dieſer ſteht. Das Bombardement von 
Canobbio durch die Dampfer „Radetzky“ und „Benedeke muß, obwohl es drei 
Stunden gedauert haben ſoll ſehr unbedeutend geweſen fein, wenn es wahr iſt, 
daß, wie eine Turiner Depeſche meldet, auf Seiten der Teer — Nie⸗ 
mand, auf Seiten der öſtreichiſchen Schiene nur einige Verwundun⸗ 
gen vorkamen. Eben ſo unerheblich erſcheint das Scharmützel das auf dem 
linken Ufer der Seſia vorgefallen und mit Zurücktreibung der Oeſtreicher“ ger | 
endigt haben ſoll. „General Mac Mahon und das Korps defjelben“, ſchreibt 
man einem Pariſer Blatt aus Turin vom 26. Mai, „ſind ſeit drei Tagen wie 
verſchwunden; doch män iſt überzeugt, daß er an einem ſchönen Morgen wieder 
zum te kommen und einige Ueberraſchung bereiten wird.“ Dem „Jour⸗ 
nal des Débats“ zufolge war am 25. Mai noch Mac Mahon's Hauptquartier 
in Voghera, das des Marſchalls Canrobert in Pontecurone, ſechs Kilometres 
weiter in Caſei das des Generals Renault, in Caſtel Nuovo della Serivia das 
des Generals Trochu. Dieſe Angaben find poſitiv, da Amedee Achard dieſe 
Orte bereiſt und am 26. bei General Trochu gefrühſtückt hat, wie er in ſeinem 
letzten Briefe ſehr launig erzählt. f 
— Nach einem Schreiben aus Caſtel Nuovo vom 23. in 
der „Patrie“ ſollen ſich die Oeſtreicher auf einer Vertheidigungs⸗ 
linie befeftigen, die Mortara zum Mittelpunkte hat, deren Linke ſich 
auf Gombali und Toraza ftügt und deren Rechte ſich gegen No⸗ 
vara hinzieht. Seit dieſelben Vercelli verließen, haben ſie, dieſem 
Schreiben zufolge, ihre Truppen bei Candia, Satirana und Mede, 
den frangöſiſchen Stellungen von Fraſſinetto und Monte gegen⸗ 
über, zuſammengezogen. — Einem Schreiben aus Aleſſandria 
vom 27. im „Conſtitutionnel“ entnehmen wir folgende Einzel⸗ 
heiten: „Man hat jetzt faſt die Sicherheit, daß in der Umgegend 
von Stradella ein zweites öſtreichiſches Korps während des 
Kampfes vom 20. aufgeſtellt war. Faſt alle Uniformen und Er 
die man auf dem Schlachtfelde von Montebello aufgefunden at, 
werden nach Paris geſandt werden. Mehrere ſind für Horace 
Vernet beſtimmt, der für die Galerien von Verſailles eine zweite 
Schlacht von Montebello malen ſoll.“ 
— Man lieſt im „Semaphore“ vom 27.: Das Dampfboot 
„La Seine“, welches geſtern um 2 Uhr im Hafen der Joliette ein⸗ 


lief, brachte den erſten Convoi öſtreichiſcher Gefangener vom Kam⸗ 
pfe bei Montebello. Dieſe Gefangenen, etwa 50 an der Zahl, 
wurden gegen 6 Uhr an das Land 72 5 5 und nach dem Fort 
St. Nikolas geführt. Die meiſten dieſer Leute, darunter 1 
fiziere, ſind ſehr jung. Sie trugen den weißen Waffenrock, anlie⸗ 
gende Beinkeider, einen Tſchako oder eine blaue Mütze. Eine große 
Menge wohnte der Ausſchiffung bei. Alles ging übrigens in größ⸗ 
ter Ordnung vor ſich. N 

Paris, 30. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Turin vom 29. d. hätte Garibaldi Artillerie erhalten. 

Paris, 31. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet aus Aleſ⸗ 
ſandria vom 30. d. Abends 7ò Uhr, daß der König von Sardi⸗ 
nien mit ſeiner Armee die Seſia überſchritten und ſich nach einem 
ziemlich lebhaftem Kampfe der Stadt Paleſtro bemächtigt habe; 
der ganze Vortheil ſei den Piemonteſen geblieben. Der „Moni⸗ 
teur“ meldet ferner, daß das kaiſerl. auptquartier Aleſſandria ver⸗ 
laſſen werde und daß der Kaiſer vor ſeiner Abreiſe die verwundeten 
Oeſtreicher, Franzoſen und Piemonteſen beſucht und Worte der Er⸗ 
muthigung an ſie gerichtet habe; namentlich habe er ſich mit dem 
öͤſtreichiſchen Oberſten uttel unterhalten. 

— Man ſchreibt der „K. 3.“ aus Bern vom 28. Mai: Die Depeſchen aus 
unſerm Grenz⸗Hauptquartier 1 Lugano ke hen Schlag auf Schlag und geben 
Meldung von dem Kampfe, der ſich in ſeiner Nähe abſpinnt. Wir Bellen deren 
Inhalt in Kürze zuſammen. Geſtern gegen Mittag verließ Garibaldi, nachdem 
er einen Augrif der Pe een Vareſe und ergriff auf der Straße 


nach Como hin ſelbſt die Offenſive. Bei dem kleinen Orte Borgo⸗ Vico kam es 
zu einem härtnäckigen Gefechte, in dem die Oeſtreicher abermals den Kürzern 
zogen, rechtsab gegen Camerlata zurückgedräcgt wurden und Como Preis geben 
mußten. Abends zog Garibaldi dort unter dem Geläute aller Glocken und dem 
Jubel der Bevölkerung ein, um heute mit dem Frützeſten den Kampf gegen den 
bei Camerlata konzentrirten Feind wieder aufzunehmen. Bis zum Abgang 
unſerer letzten Luganer Depeſche 11 Uhr Vormittags, dauerte das Feuer mit un ⸗ 
unterbrochener Heftigkeit fort. Bis dahin war, trotz der Nähe des Kampf⸗ 
platzes, noch kein Flüchtiger uber unſere Grenze gekommen. Im Verlaufe des 

0 N ittheilung, daß aller Verkehr 
nach Mailand hin unterbrochen und ſämmtliche Verkehrsmittel für Truppen 
Transporte nach unſerer Grenze — in Beſchlag genommen ſeien. Es bleibt 
ſomit für Garibaldi immer wenig Hoffnung, zumal, —4 bis jetzt, die 
Nachricht, daß im General Niel zu Hülfe eile, noch keine Beftätigung erhalten 


1. Juni 1859. 


günftigerem Lichte dar, als bisherige Berichte. Daſſelbe führt den Namen . Al. 
penſäger und paſſirte vor jeinem Ausmarſche in San Germans eine Znipection des 
Genera⸗s Sonnaz. Es beſtand aus 6 Bataillonen, circa 50 Mann berittener 
Guiden und war noch mit einigen Stücken Artillerie verieben. Zudem ſellte 
es auch etwa Stück Gewehre mitführen, zur Ausrüſtung aufitändifcher 
Lombarden. Man rechnete namentlich auf einen allgemeinen Auſſtand im Ber⸗ 
gamaskiſchen, und daraus mag auch das verzweifelte Vordringen Garibaldi's 
mit Pens Rückzugslinie erklärt werden. — Nachſchrift: So eben, 
Nachmittags 3 Uhr, geht die Nachricht bier ein, daß Garibaldi die Oeſtreicher 
auch aus Camerlata vertrieben habe. Sie ziehen ſich über Mariano auf der 
Straße nach Mailand zurück, und er ſchickt ſich zu ihrer Verfolgung an. 


— = 


Lolales und Provinzielles. 


Poſen, 1. Juni. [Introduktion.] Der bisherige Predigtamts⸗Kan⸗ 
didat und Rektor Bethge zu Fiddichow 515 Paſtor — hi eneſude in 
K ſtadt b. P. berufen und am 18. Mai feierlich in ſein Amt eingeführt 
worden. 

er a 5 Die jüdische Schullehrerſtelle zu ions (Kr. Schrimm) 
zum 1. Juli d. J. Der Schulvorſtand hat das Präſentationsrecht. 

r Wollſtein, 31. Mai. (Saaten; Wolle; Revijion.] In der 
vorigen Woche hatten wir bei heißer Temperatur an mehreren Tagen. binter- 
einander ſtarke Gewitterregen, die die Saaten ſehr begünſtigten. Roggen (der⸗ 
ſelbe blüht bereits ſeit einigen Tagen) und Weizen verſprechen, wenn die Witte⸗ 
rung normal bleibt, namentlich auf niedrig gelegenen Aeckern, eine ausgeeich- 
nete Ernte. Auch der Graswuchs ift ſehr üppig, und das Pfund Butter iſt in 
Folge deſſen bis auf 5 Sgr. im Preiſe heruntergegangen. Hopfen hat ſich durch 
die nunmehr eingetretene warme Witterung wieder vollkommen erholt. — Die 
Wollſchur iſt bei uns in vollem Gange. Mehrere der größeren Gutsveſitzer im 
biefigen Kreiſe haben ſchon vor Monaten ihre Wolle an Grünberger Kauf⸗ 

eute zu ziemlich hohen Preiſen verkauft; die übrigen werden diesmal ihre Wolle 
nach Breslau führen. — Bei ſeiner hieſigen Anweſenheit am 24. d. beſuchte 
Reg.⸗Präſ. v. Mirbach die ſämmtlichen Klaſſen der evang. Bürgerſchule und 


verweilte daſelbſt mehrere Stunden. Dem Vernehmen nach hat ihn der Stand 
5 Schule ſehr zufriedengeſtellt. Auch die evang. Marienſtiftung hatte ſich 
eines 


eſuchs zu erfreuen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. Mai. 

STERN 'S HOTEL DE L’EUROPE. Lieutenant und Regiments⸗Adjutant 
Matſchke aus Glogau, Poſthalter Bieſold aus Stenſzewo, Kandidat Dan⸗ 
kelmann aus Lang ⸗ Goslin und Gutsb. Stock aus Wielkie. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Fräul. Bußmann aus Mlaſtowice, 
Gutsb. v. Gorzenski aus Smielowo, Staatsanwalt Ahlemann aus Grätz, 
8 ietrich aus Berlin und Kaufm. Wagner aus Glogau. 

HOTEL DU ORO. Kaufmann Littmann aus Koſten, die Riktergutsb. 
v. Koczorowski aus Jaſin und v. Trapezynski aus Morownſcg. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Härtel aus Vierſen und Wirthſchafts⸗ 
Beamter Dyminski aus Sobaſzezewo. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Bojanowski aus Krzekotowice, v Radonski aus 
Kociakkowagörka, v. ae aus an, v. Garezynski und Par. 
tikulier v. Garczyüski aus Szezepice, Gutsbeſiger v. Sokokowski und die 
Gutsb. Söhne v. Sokokowski und v. Blizinski aus Polen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. v. Moſzezenska aus Bie- 
lewo, Lieutenant a. D. Michaelis und die Kaufleute Michaelis, Aratz 
Behrendt und Baier aus Berlin und Heſſenland aus Wreſchen. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Apothekenbeſitzer Jesnitzer aus Magde⸗ 
burg, Rechtsanwalt Hellhoff ans Schroda, die Kaufleute Siegert aus 
Magdeburg und Jaffe sen. aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Mrozinski aus Chwaltowo, die Gatsb. 
Frauen Molinek sen. und jun. aus Wojnowice, Fräul. Korach und Fräul. 
Röder aus Rakwitz. 

HOTEL DER PARIS. Bürger Kirſchenſtein aus Koſtrzyn und Gutsbeſitzer 


IHBORN’S HOTEL. Babritant Pagé aus B 
EICHBORN’ 1 „ Fabrikant Pagé aus Berlin und Kau 5 
lich aus Pleſche 0 8 mann Ehr 


leſchen. 
EICHENER BORN. Mühlenbauer Weſtphal aus Rudamüht 
Nathan aus Schönlanke, Kaufmann Kurer aus Samter, Sed 
Kantorowic aus Stenſzewo, die Schneider Rzepa und Neumann aus 
Gombin, Inſpektor Kochanowski aus Labonia und Rabbiner Cohn aus 
Mitostaw: 
GROSSE EICHE. Gutspächter v. Pradzunsfi aus Strzoſzki. 
GOLDENES REH. Grundſtückb. Kähm aus Slomke, Wirthſchaftsbeſizer 
Glady, S uhmachermeiſter Kapecziteki und Kammmachermeiſter Briete 
51 7 Chodzieſen, a aan = Trzemeſzno. 
l AM. Sſeilermeiſter Läbe aus Trachenberg, Lieferau 
Pferdehändler Bergmann aus Schwerin d. W. : ER een 


Telegramm: 

Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 

Berlin, Mittwoch 1. Juni. Die Emiffionsbedinguugen der 
amtlich ausgeſchriebenen neuen Sprozentigen preußiſchen Staats- 
anleihe (ſiehe oben Amtliches) find folgende: Die Ausgabe der 
Schuldverſchreibungen erfolgt in Abſchnitten von 50-1000 Cha- 
ler; die Binſenzahlung halbjährig. Vor dem Jahre 1870 ſoll keine 
Jinsreduzirung eintreten. a f 

Die Unterzeichnungen find in den Tagen vom 6 — II. Juni zu 
bewirken. Wenn die Summe derſelben die Höhe von 30 Millionen 
überfteigt, werden die Zeichnungen über 250 Thaler repartitt. Dei 
der Unterzeichnung findet eine Anzahlung von 10 Prozent, bis zum 
8. Zuli eine fernere von 30 Prozent, bis zum 22. Auguft eine 
weitere von 25 Prozent, und bis zum 8. Oktober die letzte von 
30 Prozent ſtatt. Für dieſe eingezahlten 95 Thlr. erhalten die 
Unterzeichner 100 Thlr. Momininalwerth, und werden dieſe vom 
J. Juli 1859 ab mit 5 Prozent verzin 


terial, das in Toulon und Marſeille aufgehäuft it, nach Italien einzuſchiffen.] hat. Dagegen jtellt eine Turiner Mittheilung die Ausrüftung feines Korps in Eingegangen den 1. Juni 2 Uhr 30 Rinne Nachmittage. 
* 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
d i . 891,600 Thlr.] Der hieſige, bisher mit einem jährlichen Ein-| Proelama, 
Bekanntmachung. Br 5 55 e ware ee helBeftände 8 425,350 9 * eig 150 Thlrn. verbundene Stadtiefre-| Die unbekannten Erben und Erbnehmer des 
allen, Gebrüdern Braseh in Moſchin Bi io haben die Inhaber zu gewärtigen, daß] Effekten 140,900 — |tärpoften wird zum 1. Juli c. vakant. Qualifi- in 1 een Gouvernement Nadom, König · 
n in der Nacht vom 12. zum 13. Januar d. geben, das weitere Verfahren wegen Amortiſa⸗ Grundſtück und diverſe For⸗ zirte, der Ydeutichen und polniſchen Sprache reich Polen, am 29. November 1856 verſtor 
e vierprozentigen Poſener Pfandbriefe: 8 9 ufgerufenen Pfandbriefe eingeleitet] derungen . 0 39,690 „ (mächtige, Bewerber um dieſe Stelle haben ſich benen Brenners Felix Sierecki alias Klinecki, 
R en, un Brudzewo, Kreis Wre n . | Passiva uater Einreichung ihrer Zeugniſſe baldigſt hier 1 2 der erg = 
! über 100 Thlr., und oſen, den 25. Mai 1859. 5 zu melden. { ie Sierecka, jpäter verehelich * 
Nr. 7 nne i j Pofen, R Eingezahltes Aktienkapital 1,000,000 Thlr. Schmiegel, den 29. Mai 1859. necka in Scharfenort, werden zu ihrer Legi⸗ 
er, über 100 Chir, 0 an General- Landſchalts- Direktion, Ga Mmlauf en da 679,000 - Der Magiitrat. Smation Spätetens im 880 Borshrsge 
e Kupons durch gewaltſamen Einbruch ent⸗ 5 leb Guthaben — en 14. Dezember 9 
wend f nnruch en Monats⸗Ueberſicht ivafperlonen 4. » 18,400 10 Uhr 
tion. —— ſein, und es iſt deren Amortiſa⸗ det Provinzial⸗Aktienhank des Großher⸗ Ga e Depoſiten i j Bekanntmachung. vor dem Kelörichter Herrn Ftiede unter der 
Ind = plitum, der Vorſchrift deen zogthums Poſen. — mit monatlicher Kündigung 18,500. Der über das Vermögen des Kaufmanns Warnung vorgeladen, daß im Ausbleibensfalle 
Alla em wir das Publikum der Vorſchrift der zog — — — 3 . 36,000 Simon Ephraim zu Poſen eröffnete kaufe der über 1000 Thlr. betragende, rößtentheils 
8 meinen achte ere 9,125 Tit. 511I[ 2, dee N Poſen, den 31. Mai 1859. männiſche Konkurs iſt durch Akkord beendet. noch im Auslande befindliche Nachlaß dem Fis⸗ 
wie emäß hiervon benachrichtigen, fordern Kaſſen⸗Beſtände: 5 e ie Direkti Ptäoſen, den 25. Mai 1859. kus als berrenloſes Gut ausgeantwort 
gleich etwanigen Inhaber der erwähn⸗ Geprägtes Geld 271,530 Thlr. Die Direktion. us als h 9 et werden 
W per Preuß. Bankamb: 0... mern] uno Dill. F ll 
bre Eigenthumbrechte nachzuweisen. Sollte eff Kaſſenanweiſungen eee e een eee ee ie F Konigliches Kreisgericht. II. Artheilung. 
N nik) ws AN en „Due! un En Miu . 5 542 
* mud W N ? Idrmb A wow Apulien 111 
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Pfandbr... p Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen 4 3 3 d 
Nr. dt. 1 Nußungen zu for ein berech, ‚u [te Möbel⸗, Betten⸗ U. Kleider⸗ aun Piabs, Bute: Pee edi 
lau- Amor 38 un- lawor- diglich mit dem, was alsdann noch von der Erb ⸗ N lebende und todte Wirthſchaftsinventar ſoll am 
tisat, Zu tend] tisat. Kan ORTEN wäre, zu begnügen verbunden i . 10 Dune au Di Igenden Tage auf dem Hofe 
> ino II. öben owie u ein wird. 4 rage des königl. Kreisgeri i ichtli i Di 
764 Chelkowo und |Kosten 56) 946 Strykowo Posen \ Wreſchen, den 31. Juli 1858. a ich Frelta den 3. Juni LER ui . — Ben en befanden ſich in 
Karmin 5 81 596 Siemianice Schildberg dito Königliches Kreisgericht. tags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale ſo gutem Futterzuſtande, daß dieſelben auch als 
3149| Drzewee stare Fraustadt dito] 30] 5323 Sarbia Samter dito Erſte Abtheilung. Magazinſtraße Nr. 1 Schlachtvieh dienen können. 
(Alt Driebitz) 34 26 Strychovo Cnesen dito ; p ratz, am 26. Mai 1859. 
i Gnesen dito | 36} 2670| Siekierki Schroda dito Birken⸗ und Elſeumöbel, Der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Janeeki 
1724 Drobnin Fraustadt W57] 29 2219 Wszemborz Wreschen dito 1 1 2 
1619; Drzewcei Czar- W58| 10 817 Zerniki Obornik W57 als: Sopha, Tische, Stühle, Kommoden; Bett. Das Stahl, und Moorbad Langenau 
en F. Ueber 20 Thlr. tellen, Spiegel, Waſchtailette, Kleid Mapa. in der A Glatz, von 1 5 mittelſt 
bitz u. Czar- g Wreschen [W57 ere ee e 5 Bus der Eisenbahn über Breslau und Frankenstein 
* U * 


5 g 2 u men- in 15 Stunden errei wie di . 
dito 29 3482) dito dito kleidungsſtücke, Küchen-, Haus und Wirth auſtalt daſelb Sen Bet LE Ren 


5522 Dziewierzewo |Wongrowitz 
2339| Gan un 58 60 1901 Bronistaw Schroda Ws N aftögeräthe Beſtellungen au 5 
3793 Jaroszewo Wongrowitz|W58|. —.— — 2 9 — — 5 5 x eidungsk: öffentlich meiſtbietend verſteigern. erde x. find an bie Babe een f den. 
| 2275| Kwiatkowo I. Adelnau 58 En . — dito 57A. 5. Artillerie-Regiments. Zobel, gerichtlicher Auktionator. Arni en ertheilt der Bade und Brun. 
i ß , Sa 
5329| Kanten Konten _ |W58| 47 44799 Cee Weder ne 1 Eröffn zn! 
. f er 
eee, Köngl Bad Jeynhausen (Rehme) „Hr 
15 Ko, — Basler dito 4446| Chocieszewice ee 220 der Badesaison der Badesaison 
Farnese, |@nesen faite 79 128 DA ang NKröben J 55, 18. Mal Station der Köln- ui i 
. a Tan 1289] Drzewee nd s . ion der Köln-Mindener Eisenbahn 15. Mai, 
1806 Lubowo — € 78 (riebitz und Eine kohlenſaure Thermalfoole von ——— —— — und Minden. ö 
Ep ak ongrowi N au anz ähnlich einem erwärmten Seewaſſer mit Kohlenſäure gejättigt), liefert di 
1631| Mtynow Adelnau J 57 -p — ) Buk wos ausgezeichnetſten Refultate bei Wäbmungen, Strofeln, theumatif 0 Faden Warmhalten dur Neubildungen, tert den, be Aa 
89] 4730 Morakowo Wongrowitz |W58 329 y ö nach Knochenbrüchen und Verrenkungen, bei allen Formen von Erſchöpfungsleiden nach akuten und chronischen Krankheiten mit Blutarmut u. |. w. 


2220 Gowarezwo Schroda 
1354 Goniembice Fraustadt 
1872| Goniczki Wreschen 
4046 Gorazdowo dito 

76 Grzymyslawice dito 
3276| Gorastowo Kosten 


dito Das Dunſtbad (Anwendung der warmen Soole in Form von Inhalation und Aequivalent einer Trinkkur) bewährt ſich vortrefflich bei 
ee a5 in ei 2 Bra und dem Brujtfell, ronifeper Krankheiten der de In en chleim⸗ 
als vortrefflich unterstützendes Mittel der Bäder. pöſen Krankheiten der Naſe und der äußeren Gehörgänge, bei Skrofeln und Rheumatismus 

In einem neu erbauten — ini werden auch einfache Soolbäder von der erwärmten ſtärkeren Salinenſoole verabreicht. Der Gebrauch 


derſelben entweder allein oder mit nachfolgenden 1 bu aan Thermalbädern ift bei vielen obengenannten Krankheitsformen von einleuchtendem Erfolge. 


4077| Mvszk Samter 
Mudliszewo Gnesen 


3490 Murzynowo Schroda 


lesne i Pleschen W58 ü ilmittel fi 

5173| Nekla dito 3132] Grodzisko In0 it di Unterſtützende Heilmittel find ferner 128 aure Gasbäder in Form von Gaswannenbädern und Douchen, kalte Wellenbäder und 
377 Neid . 3637| Glinno |Wongrowitz (dito Douchen, neben Molken, die verſchiedenen künſtlichen und natu ie vortreffliche geſunde 

5952 Day regen —— . — . et „4 — Befergebirge a bee Zeutoburger Walde eingefe 15 — Badeorles. We N e vr een 2 
4550| Ortrobäiäki —— rajewi ie zu dieſen verſchiedenen Bädern erbauten drei Badehäuſer zeichnen ſich durch i kei i 

I einem] Gi alle: ir ne Er Ar pp Berne nor Bu ha 

0 uf 9 in bi i 

5923 Pr kn, nie Ko 200) Komik A ER pr 1 15 1 ne 25 els und Privatwohnungen ſind in hinreichender Anzahl vorhanden. — Außerdem befindet ſich 


chter höherer Stände, in welchem Junge Damen, welche ohne Wehlen hierſelbſt die Bäder gebrauchen wollen, 


1279] Köronowo Eraustadt jederzeitige Aufnahme finden. Der Badeinſpektor wird ſich der Vermittelung zum Miethen von Wohnungen und der Auskunftgabe über jede bierber 


Deutsch- h 
— 2078| Kolaczkowo Gnesen Wos gehörige Angelegenheit aufs Bereitwilligste unterzi 
e) gehörige Angelegenheit aufs gite unterziehen. 
* 318] Ludomy Obornik 58 : 
5447 — Bomt 5 Lissöwki Posen dio. Königliche Badeverwaltung. c 
ulm ’ 
1 a (Rei- |Fraustadt 1840 Lubrze Schroda dito R. Zarnack, König. approb. u Lambert 5 3 arten u | 
144 dit dito 600| Eagiewniki Krotoschin J 58 dolle Wilhelmstr. Nr. 1, plombirt = 
1454 dito Aito 3958 2 Ä "> —.— 1 Fu ; 10 dr 55 . Publikum dige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
5 27 ino chrim d anze Gebiſſe ein, A: 
1801 1 55 — 2925 Murzynowo koc'Schroda dito Brauchbarteſt derselbe gerattirt. Re: amen, verbunden mit meiner ſchon langjährig betriebenen 
1474] dit. dito | BG 1 TEE ee 3 2 
1% dito — 112 4004 Mehy eben) Schrimm N57 Dr. Eduard Meyer, Reſtaurations⸗Geſchäft 
112 dito dito — 552 Nouk hies Fraustadt J 580 pract. Arzt, Wundarzt, Gebutshelfer ete., 7 
5488| Rusoein Schrimm 7 (Neugut) Special-Arzt für Geschlechtskrankhei- eröffnen werde. . * 
& 1766) Rybowo Wongrowitz |W57 1425 Ostwowite Mogilno dito] ten in Berlin, Krausenstrasse 62, „Ich habe mich bemüht, durch vollſtändige Renovirung der Gartenanlagen, 
4 Rudniczysko Schildberg 1654 Ordzino Pleschen wbb . 1 . —.— ur jo wie der ſonſtigen Lokalitäten den Anſprüchen eines geehrten Publikums möͤglichſt 
20% da Swierezyna |Fraustadt 1488 a ER un — eatbrte Gesundheit in kur. Rechnung zu fragen, und werde demnächſt ſtets beſtrebt ſein, durch Verabreichung 
995 Selacheln Behmoda - Gauen no Schr 5708er Zeit wieder erlangen und dauernd befe- guter Getränke aller Art, jo wie warmer und kalter Speiſen zu civilen Preiſen 
57 Nen e 2503 Popöwko Obornik W56 stigen wollen. 3 RE: 2. daſſelbe nach Kräften zufrieden zu ſtellen. Kr 
6) Smielowo 9 31 1584 Pieruszyce Pleschen 57 n meinem Garten find auf dem Bog⸗ Die Eröffnung findet Donnerſtag den 2. Juni mit Konzert, ausgeführt 
5713| Tursko Pleschen 2148 8 2 Buk W58 „F dankafluß zwei Badehäuschen von der Kapelle des Wohllöbl. 10. Inft. 5 unter Leitung ihres Dirigenten, 
Mt Une u. Wrsschen wielkie u Aufgeſtellt und aufs Bequemſte singsrich- des Herrn Kapellmeiſters A ftatt, und bitte ich um recht eichen 
0 tet, welche ich mir erlaube auch in erſtraße 13 c. und kl. Ritterſtraße 5. Anfang onzerts 


end e ei . 
1927| Wszemborz [Wreschen 9% a Igna- Gnesen dito Sei zu geneigter Benutzung zu em⸗ 5 Uhr Nachmittags. Entrée 2½ Sgr. Familienbillets (3 Perſonen) 5 Sgr. 


5511 Wierzyce Gnesen 2474 Poklatli Schroda dito pfe len. — 8 oſen, den 31. Mai 1859. 5 

1020 Zen Pieschen 1112 * na (Rei- Fraustadt |J 55 F. 125 Da 1 Can Lamber 1. 
E. Ueber 40 Thlr. 1121 dito dito 157 FTriedrichsſtr. 8. ri 5 5 

4335| Borowo Kosten x, 5 — 554 eine Gaſtwirthſchaft habe ich ſeit dem 1. Eingetroffeue friſche Vorrüthe 

Fr; 3 Crarnili 4150] dito dito I 56 Fi Damm nach der Walliſchei der nachſtehenden pripilegirten Toiletteartikel in dem alleinigen Ortsdepot 

4031 a Schubin dito dito J 58] Nr. © N von Lu 9 Johann Meyer in Posen. 

4940| Baranowo A. B.Schildberg 1156| _ dito alen, e Gaſthof ‚um noldenen Reh, eee eee eee 

5210 Chudzice Schroda 5 25 . Schlldberz dito welcher mein 1 iſt, verle EIER 2 Dr. Hartung’s 


t. 
Indem ich dieſes einem geehrten Publikum er · 


17 gebenſt anzeige, mache ich darauf aufmerkſam, 2 Dr. Borchardt’s 1 2 Chinarinden⸗Oel ö 5 


Posen 


i 1883} Rokitnien dito d dito N N | 
u ae anten e cuk enuempel aram. mebig, MM IR vergl Sokgen 
228 ocieszewi - —— 1 anbags I 57 ingeciht u chend Er e. K 8 f 7 7 gr.), 
e e ee, ee, e eee eee Kränterſciſt 2 Kränterpomade & 
ie e ee E ee Genius |, nn > 6) 5 (in verlegen Ziegen & 
9 5 7 ie 88 en 5 * a 1 u = N 
— en und die 3227 Bee 1 Prem 15 ier, 955 Lela — — eee ) R a 10 Sgr.) 1 
3365 dito ito ito[Kommiſſtons⸗ t angelegentlichſt, au See eee 
rohe und 3452] Szczepankowo |Samter dito die Lage meiner Speicherräume dicht am Win⸗ Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede weitere r ſchon 
zarkowo) 3350| Smielowo dito W5S8|terhafen und dem pro ektirten Hafenſtrang auf- ein kleiner Berſuch genügt, um die Ueberzeugung von deren 1 u er · 
4928| Drzgzgowo Schroda 1096 2 run görka Schroda W56] merkſam machend, wodurch die Unkoſten ſich langen, und ſie werden alsdann ſicherlich von Jedermann mit beſonderer Vorliebe immer 
4336| Dobezyn 2831 Wyköw Krotoschin J 58, billigſt ftellen. n gern wieder gebraucht werden, 
4 Posen 393 I —— uk 1 Coiberg ic a — eee, eee eee eee 
4237| Galewo toschin 519] Wyganowo toschin dito . 5. — 2 N 
—— ——v—ę— 5 2 5 ten Li 
Jankowo Onesen 2619] Xi Schrimm J 58 9 Herreu⸗Cravattes a5 Sar., r Ech mburger 


Käſe in vorzüglich 


cht en 
N Qualität o Pe en gros u. en detail Gface : Handikhbuhe à 7½ Sgr. ſchöner Jualität empfiehlt 


J 58 an deren ge unsere Kasse und Rudolph Nabfilber, 


Meseritz dito Erhebung der Kapi dafür mit dem Be- billig 0 
(Kutschkau merken erinnert, dass wir in Folge der alle e en bei S. Tucholski, Jacob Appel, 
127 Gee raustadt benen —. Denet- e Wilhelmoſtr. 10. Wilbelmsſtraße Nr. 9 Poſtſeite) 
ito mit dem Realrec ein- 3 — — — 
3801] Lubowo Gnesen W54 | zial-Hypothek fl esetzt und die Valuta zu Donnerſtag den 2. Juni 1859 Zur gefälligen Beachtung. 0 


komme ich mit einem Transport Donnerſtag den 2. Juni bei Gelegen⸗ 
* nah Ausser den bisher geführten Stahlwaaren 85 der Gröihmung: meiner Lokalitdten 


ausgezeichneter : Pi» 
Kaba anhin Löffel, 8 mit Bockbier⸗Ausſchank à Seidel 
er 


26130 Mszyczyn Schrimm 
10 Milostaw 

Mchy (Emchen) 
1976] Niechlöd (Ni- 


J 58) unserem Depositorio genommen haben. 
dito a, gen 20. Mai 1859. . 

General - Landschafts - Direktion. 
op massiven neusilber Gabeln in 2½ Sgr. 


e 5 dito Proclama. : > rima Qualität, zu ganz soliden aber festen Jean Lay 
ee een Rn Vorgenaunte Gegenstände werden] _ TEN BrermaBert. 
Gent nen gehe, Ver pliterguiöbeiger, und Hanpimann nach Polen, und logire auch einzeln verkauft von Die Goraer Toſel⸗ 
52] dito dito eres Seb g ele ale WW bd und a 3 C. Preiss, Messerschm. Mstr. butter kommt 
2510 * kos- Wongrowite WS ohne epeiche echten, iu Eichborns Hotel. Posen, Sapiehaplatz 2. heute ab ſeden Freita 4 früb in 
e . 1 + } E Ain 2 . 
1265| Przybystawice |Adelnau So 88 — 85 . Ne je 1 . Hamann. orgen Abend lebendige Stettiner Hechte bei is Jacob Appel 
e Btadbie Bealiaet a En nee en 1 a ar M Wire Morneh, Meter. igen e st. 3 Boni 
27| 2864| Piotrkowiee Wongrowiti Wö57 gebabt. Sie tft aber geſtorben und haben die ite Mütter und 260 Ha u Berta . . - 
trko 1 8 Dobrzyeki nicht „taugliche Mütter u mmel zum Verkauf. Ko - inte 
2220 —— — — io Ka niit werden tönen. Ce werden haben Die Heerde ff notortich Teriigefund und die Wolle Alizar In- Schreib- und pır - T D 


i 94 Thlen, vert * 
N Au die Fiſcherei auf — ee aus der Fahrik von A. Leo nhardi in Dresden, in anerkannter vorzüg- 
ſofort zu verpachten. licher Qualität, desgleichen Doppel- Kopirtinte und englische 
Ca pere es Inſektenpulper, I. Fl. Violette Kopirtinte, Birmingham- Ink, empfehle ich in 


„Dieſes Pulver iſt ei . j 
a ae Ban del 518 a A . Flaschen und Krügen zu bekannten Preisen. 


20 i „ ate die unbekannten Erben aufgefordert, ihre Erb⸗ 
2597 ar — — N * rechte an den Nachlaß des Andreas Do⸗ 


i- ki ſpäteſtens in dem auf den 15. Juli 
1 (Rei- Fraustadt J 56 2882 . ip — eee ene 


dito dito Wass richter Heitemever an hieſiger Gerichtsſtell 


dito dito amgefepten Termine anzumelden, widrigenfalls zififum zu b Ludwig . Meyer, Neuestrass 
n r eldenden und I ö de., und iſt namentlich das zweckmäßigſte e . 9 Johann 9:22 €, 
* dito 112 Se be Dispo . — 2 um die mit Flöhen behafteten 4 in den von mir errichteten Niederlagen in Posen bei Sal, . 


dito en Dispofition verabfolgt, und Mi diefer Pl. ' ! in Grätz bei 

Strzytevko dnesen I 58] der nach erfolgter Präktufion ſich etwa ei mel. | nolltounmen von Dieer Plage zu befreien. Scl. Abr: Peiser und Gebr. Plessner, in Gratz bei Hinoll, 

smykowo dende nähere und ge —.— alle ihre biges empfieh 63 in Sehrimm bei Goltmann, in Wongrowitz bei Kremp, in 
N nzuertennen Aastra nen, Lirke bei Busse, in Kosten bei Zlelke. 


N 8 


Fl. 250,000, Er ep dee gie mir 2 N je nel: RR Poſener Marktbericht vom 1. Juni. 5 Pr 3, Re bez. u. Gd. p bebt Bier i 
zu Preis Fl 40 000, 25 Preis Fl. 20 000, il ene, ndet ſofort eine angemeſſene onnerſtag, zum er ale: e Vor⸗ ven Fra la 
3. reiz . 8 find in der Dre Juli feattfim| S eee 4 — der königl. um NE Tine * übertiitet Ed en | von J bis e u) . 
denden Ziehung der ik⸗Direktor ogt ! en. reis⸗Luſtſpiel in en von erle un 5 
Fl. 100 Siem, Hege ge. Fin gewandter Verkäufer kann ſofort in mei⸗ Uffo Horn. Zum Schluß, zum zweiten Male: 1 chfl. z. g T8 N — it DE. son an Rt. bei. 
zu gewinnen. An der Auszahlung der Gewin nein Galanterie- und Manufaktur» Mode Die Rückkehr des Landwehrmannes, Mike EB nr eng "ehe 5 Ass ate, get 
artiziptren die Geſellſchaften der Kaiſerin Ci waar z G, placirt werden. oder: Der zweite Theil von Kurmärker Bruch ⸗ — > SR 4.0 — 56 65 4. 135 
JJ%% F ande io 
a e Haus zu den Chmed men L 114 5 So Ger = en 6 m 6 1 u Er. 3 lolo 0 8 545 19 8e 
bill 8 reiſen . Baarth in Po TA ee nr fi du 184 00 bez. 1 Gd. 5 
ungsliſten und der ausführliche, aufs Neuer Hafer 10 — ober 
PR Hr een gh gegen eger eu. ee £ Wer en en 8 Hildebrands Gurten E 1 55 ez. 18 Aug. 109 8 He sh * San 
lan werden unentgeltlich und franko zuge Ga ſich ae e gu 8 Be Königsſtraße Nr. 18. ererbſe n. — K 65 0 5 St th. 
feu Man befiebe ſich direkt zu wenden an | Stellungen baldigſt melden utter, land⸗ Militär⸗Konzert Bu 75 Nr N 12) 6 Rt. 
J. M. Bayer in Frankfurt a. M. . Agentur⸗Komtoir in Berlin. von der Kapelle des 7. Infank.⸗Regiments. I Karkoffeln. . . . 16 — rA 31. Mai. — ſehr warm 
privil. Hauptkollekteur. ommis fürs Material u. Kurzwaaren Geſchäft, Anfang 6 Uhr. Entree wie bekannt. Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. Z. G. —.— 9 Himmel, am 7589 ** + 120 
Satecterg Dir F. t ane in der Werden C Suchen baldiges une ge. Ah darch] Sie Konzerte finden jeden Mittwoch u. Bei 1 55 5 46 — — . Weißer Weizen 80 Sa, We 
SH gehende Stube nebſt Küche und Kammer Comiſſ. Seherek Markt 5 9 Sonnabend ſtatt. Winterrap een er 1. — g 2 — e e m 0-80 
ſogleich als Sommerwohnung zu beziehen. Fin j junger Mann. der bart eine Reihe von Affichen werden nicht ausgegeben. 8 merkübſen nn en 
2 Jahren in einer großen Handelsſtadt fungirt 1 05 errübf Roggen 45—47—49—52 4 
8 T iſt eine Wo 7 5 hat, ſucht ſofort oder vom 1. Juli ab unter — n 0 150 . fd. 5 9.6 . e Dh 5 —.— 3 
on Mi⸗ — — —39—41— 5 
3. Stuben ꝛc. im 2. 8 n Mi den 7 en 7 als W.. cee Cafe Beilev ue. Sa 5 Fir ei 36—60—65 She 0 
chaelis ab zu vermiethen. as Nähere mmi, Näheres ertheilt Herr Huta, Fah ( — 900 Be 
mann, Breiteſtraße Nr. 23. Mittwoch und Donnerstag Harfenconcert er, a ' . —. ohne — 
> Bun — G ſi d d 7 f Ein militäcfeeier, verheiratheter Wirthſchaftz⸗ der Geschw. Preisig aus Böhmen. As ch 9 14 5 NA 15 f 12 90 8 1 —. 1 1BEaB 90 ache 
unweit der beiden Gymnaſien und der Real- — N II. 2 
u 4555 im neuerbauten Haufe, Nr. 3 Fi- Sprang . der vertont N f p K am 31. Ma ven 140 dr. —— An der Börſe. Rubel, lota u Fun. Sul 
e iſt N eine ce Sohn a teen Jagen 175 feine zwan 81 ie 0 a Ü or d- al 0 . u — 5570 Wa mſien Ie gie ehe ren Br. 0 
it Gartenpromenade, eine Wohnun 8 — 
der tag 5 ub außerdem ſind mehrere Mei- xt, jucht zu Pöbel e a Gefällige es den 2. Juni — A Nen h w- al 


- t. Br., p. Sat 
nere Wohnungen dort ſogleich billig zu verm. IW Pan die Cd . Zeig gr of es Konzert Waſſerſtand der Warthe: 950 1 t bez., Pe 3 
vom uſa 


Sommerwohnung. ſenden zu wollen. uſikkorps des 2. (Leib⸗) Hularen-R ie, Poſen am 31. Mai Vorm. SM 45 Fuß 3 


Zwei freundliche Zimmer, zuſammen unter Leitung des Ae Hrn. 3 „1. Juni 8 N 8 5 I 81 wc d. a u gr 
oder getheilt, find für den Sommer mit Verloren Anfang 5 Uhr t , e eee Gb. 75 . AR Rt. ‚se A Br. 
ug.⸗Se . 
88 0 a en (Cihmalfraße) ein rothes rundes Korallen⸗Armband mit Produkten Börſe. Kartoffel ⸗ "Spiritus to. Einer & 60 Oven 


(y 
Schloß. Wiederbringer erhält im La⸗ Kaufmänniſche Vereinigung „ Berlin: A eee e in 80 4% Tralie) . k Gd. (r. a 


Eine — Serin be . Pell. e arkt Nr. 86 eine angemeſſene Be⸗ u Poſen. 


zu verm. St. Domingo bei A hei Wollmärkte. 

ein Zimmer am Markte mit Betten für den lohnung. Geſchäfts-Verſammlung vom 1. Juni 1859. eigen loto 48 a 76 Rt. nach Qualität. ärkte. 2 

n ag verm. Auskunft bet Gebr. . ee Fonds, A On. be a ede 38 a 41 W gef. nad) Dual, Berlin, 34. Mal. Na heute Hier einge 
Plessner in der Schreibm. Handl. Berichtigung. Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. 7774 — Juni 92 dit. Br. 37} Gd. SunieSuli|troffenen Berichten folgt der Glogauer Ma 


RN a 37 à 371 Rt. bez., Br. u. Gd. ., Juli⸗ der Tendenz, die ſich in Breslau ſchon vor dem 


. ; 1 unter der in! . A — — 
Bereit Die in 4 St 2 mtl Zn. Der Name „Öraeter * el e Aug. 39 a 38} 4 39 Rt. bez, Br. u. Gd., Aug. dortigen Markt zu erkennen gegeben hat. Nach 


mer vom 6. d. M. zu vermiethen. der geſtrigen Zeitung ſtehenden Bekannt ⸗ 


44 » — — 
y 2 „Anl. 1855 — 101 — 90 einem verläßlichen Bericht iſt — s auch zu 
er 6 üt ein Pferdeſtall vom 1. 1 des Direktorii der Lehrer⸗Sterbe⸗ bens z 1 a en 198 7 hen t. ben Sept. - Okt. 40 4 391 4 40 8816 alfo ca: 8 Töle unter vor ik gen Drei 
„Juli c. zu vermiethen. kaſſe iſt nur aus Ver ſeh en geſetzt = — Große Geſte 155 4 40 Rt. fen, been a — — G il 
x (Sin große Parterre⸗Wohnung mit, auch ohne worden. 2 ee 178 afer, loko 36 a 41 Rt., Mal⸗ Zumi 36 Kt. det dagegen einen Verkauf von 
Ea 1 und Wageremiie, iſt Kanonen⸗ Säle. a Pfandbeief — — — & Jun Juli 34 Rt. Gd., „Juli ⸗ N Ki A theils zu 3—4 Thlr. billi 
vom 1. Oktober c. zu vermiethen. m··ůãgngn :ü RE le 31 32 ept.⸗Okt. Preiſen. Kauf er waren hauptſächlich Fa — 
platz Nr. e om 3 h dener ne e Weſtpr. 3 50 = & * u. 7 Br, b. It N und Beges rege 
om 1. Juli c. iſt eine Wohnung im Ger ⸗ erein junger Kaufleute. oln. 4 5 ez. u 
hardtſchen Grundſtück, kl. Gerberſtraße Sonnabend den 4. d. M. Nachmittags Poſener Veen 78 — —Rüböl loko 10, a 10 Rt. bez., 10% Br., Mat Güſtrow, 30. Mai. Mit Wolle ift es bie 
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